
 

zur stoffgesetzes  
und anderer Vorschriften  

 *)**) 
 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes-
rates das folge tz beschlossen: 

 

etzes 

n der Fassung der Be-
kanntmachung vom 10. September 2002 (BGBl. I. 

 durch Artikel 113 der 
Veror (BGBl. I S. 
2304) wir  
 
1. § 1 wird wie folgt geändert: 

ändert: 
e 

Drittes Gesetz  
 Änderung des Spreng

(3. SprengÄndG)

Vom .............. 
 

nde Gese
 

Artikel 1 
Änderung des Sprengstoffges

 
Das Sprengstoffgesetz i

S. 3518), zuletzt geändert
dnung vom 25. November 2003 

d wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt ge
aa) Nach Satz 1 Nr. 1 wird folgend

Nummer 1a eingefügt: 

                                            
*) Mit diesem Gesetz wird die Umsetzung der Richt
93/15/EWG des Rates vom 5. April 1993 zur Ha
der Bestimmungen über das Inverkehrbringen un
le von Explosivstoffen für zivile Zwecke (ABl. EG 
20, berichtigt im ABl. EG Nr. L 79 S. 34 vom 7. Apri
geändert durch Verordnung (EG) Nr. 1882/2003 de
schen Parlaments und des Rates vom 29. September 2003 zu
Anpassung der Bestimmungen über die Ausschü
terstützung der Kommission bei der Ausübung v
Durchführungsbefugnissen, die in Rechtsakten v
sind, für die das Verfahren des Artikels 251 des EG

linie 
rmonisierung 
d die Kontrol-
Nr. L 121 S. 

l.1995)
s Euro

r 
sse zur Un-

on deren 
orgesehen 

-Vertrages 
gilt, an den Beschluss 1999/468/EG des Rates (ABl. EU Nr. L 

ht abge-
4/388/EG 

gleitformular 
plosivstoffen 

 die Richtlinie 
 zur Definition 

pyrotechnischer Gegenstände und bestimmter Munition für die 
Zwecke der Richtlinie 93/15/EWG des Rates zur Harmonisie-
rung der Bestimmungen über das Inverkehrbringen und die 
Kontrolle von Explosivstoffen für zivile Zwecke in deutsches 
Recht (ABl. EU Nr. L 127 S. 73 vom 29. April 2004) umgesetzt. 
. 
**) Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 98/34/EG des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 über ein 
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und techni-
schen Vorschriften und der Vorschriften für die Dienste der 
Informationsgesellschaft (ABl. EG Nr. L 204 S. 37), geändert 
durch die Richtlinie 98/48/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 20. Juli 1998 (ABl. EG Nr. L 217 S. 18), 
sind beachtet worden. 

che Sätze, soweit 
ieses Gesetz oder 

ieses Gesetzes Ab-
estimmt ist,“ 
erden nach dem 

Wort „Explosivstoffen“ die Wörter 
schen Sätzen“ ein-

 folgende Sätze 2 
 3 ersetzt: 

ilt mit Ausnahme des 
1 bezeichneten 

 für 
 Gegenstände, 

2. Anzündmittel. 

ischen Gegenstän-
 der Anwendung 

 die Anzündmittel 

albsatz werden 
er „pyrotechnische Sätze“ durch 

ische Gegenstän-
ummer 1 nach den 

nische Sätze“ ein 
rter „ pyrotechnische 

efügt. 
erden nach den Wör-

edoch“ die Wörter 
erb und Besitz auf Grund 

rlaubnis nach diesem Gesetz 
er Munition“ und 
r das Aufbewah-

n pyrotechnischer 
fügt. 

2. n die Wörter „oder 
gestrichen. 

3. : 
a) Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Nach Nummer 1 folgende Nummer 
1a angefügt: 
„1a. sind pyrotechnische Sätze 

explosionsgefährliche Stoffe 
oder Stoffgemische, die zur 
Verwendung in pyrotechni-
schen Gegenständen oder zur 

, 
päi- einer E

284 S. 1 vom 31. Oktober 2003), in deutsches Rec
schlossen. Zugleich werden die Entscheidung 200
der Kommission vom 15. April 2004 über ein Be
für das Innergemeinschaftliche Verbringen von Ex
(ABl. EU Nr. L 120 S. 43 vom 24. April 2004) und
2004/57/EG der Kommission vom 23. April 2004

„1a. pyrotechnis
nicht durch d
auf Grund d
weichendes b

bb) In Satz 1 Nr. 2 w

„oder pyrotechni
gefügt. 

cc) Satz 2 wird durch
und
„Das Gesetz g
§ 2 für die in Absatz 
Tätigkeiten auch
1. pyrotechnische

Den pyrotechn
den stehen bei
des Gesetzes
gleich.“ 

b) In Absatz 3 Satz 1 1. H
die Wört
die Wörter „pyrotechn
de“ ersetzt und in N
Wörtern „pyrotech
Komma und die Wö
Gegenstände“ eing

c) In Absatz 4 Nr. 4 w
tern „das Gesetz gilt j
„für den Erw

selbst wiedergeladen
nach den Wörtern „fü
ren“ die Wörter „vo
Munition und“ einge

In § 2 Abs. 1 Satz 1 werde
pyrotechnischer Satz“ 
§ 3 wird wie folgt geändert
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Erzeugung pyrotechnischer Ef-
d,“. 
ch dem 

mische“ die Wörter 
 Schwarz-

n. 
 Wörter 

en und“ gestrichen. 
gerückt 

 
nde sind pyro-

 sofern 
rch Entscheidung einer 

G-
ach Anhang II 

der Richtlinie 93/15/EWG benann-

plosivstof-
orfen worden sind.“ 

 
b) A  wie folgt geändert: 

a stabe b 
urch ein Semi-

kolon ersetzt. 
bb) Nach Buchstabe b wird folgender 

efügt: 
st auch die 
as Überlas-

erbringer.“ 

 
4. §

a) In der Überschrift und in Absatz 4 we
„pyrotechnisch  

yrotechni-
tzt. 

b tz 2 Nr. 2 
und 3 werden jeweils die Wörter „pyro-
technische Sätze“ durch die Wörter „py-
rotechnische Gegenstände“ ersetzt. 

 
5. § 5a Abs. 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 1Nr. 1 wird das Wort „sowie“ 
durch ein Komma ersetzt und nach 
Nummer 2 folgende Nummer 3 einge-
fügt: 

m Geltungsbereich 
chen unterschied-

tten auf Antrag des 
Herstellers oder seines in einem Mit-

sigen bevollmächtig-

b) In Satz 2 wird nach der Angabe „Num-
 die Angabe „und 3“ ergänzt. 

rt: 
olgt geändert: 

In Nummer 1 werden die Wörter 
 Sätze“ durch die 

echnische Gegens-

 wie folgt geändert: 
uchstabe a und Buchstabe 

 die Wörter „pyro-
hen Sätzen“ durch die 

rotechnischen Ge-
genständen“ ersetzt. 

 d werden die 
yrotechnischen Sät-

ie Wörter „pyro-
 Gegenstände“ er-

In Nummer 3 wird nach Buchstabe f 
 Buchstabe g angefügt: 

Umgang und Ver-
losionsgefährlichen 
zelfällen eine ein-

te Fachkunde ausrei-
 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 
r Festlegung sicherheitstechni-

nd sonstiger Vor-
nformitätsnachwei-

s nach § 5a kann in Rechtsverordnun-
gen auf Grund dieses Gesetzes auf 
harmonisierte Normen verwiesen wer-
den. 

 
7. § 8 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Nr. 2 Buchst. b wird das 
Wort „körperliche“ durch das Wort „per-
sönliche“ ersetzt. 

b) Folgender Absatz 4 wird angefügt: 

„3. des Verbringens i
des Gesetzes zwis
lichen Betriebsstä

fekte bestimmt sin
bb) In Nummer 2 werden na

Wort „Stoffge
gliedstaat ansäs
ten.“ 

„(pyrotechnische Sätze,
pulver)“ gestriche

cc) In Nummer 4 werden die
„Sätz mer 2“

 
6. § 6 wird wie folgt geände

a) Absatz 1 wird wie f
aa) 

dd) Folgender Satz 2 wird aus
angefügt: 
„Die in Anlage IV zu diesem Gesetz
benannten Gegenstä
technische Gegenstände,
sie nicht du
für die Durchführung der E
Baumusterprüfung n

„pyrotechnische
Wörter „pyrot
tände“ ersetzt. 

bb) Nummer 2 wird
aaa) In B

c werden
technisc
Wörter „py

ten Stelle der EG-
Baumusterprüfung für Ex
fe unterw

bbb) In Buchstabe
Wörter „p

bsatz 3 Nr. 3 wird
a) Am Ende von Nr. 1 Buch

wird das Komma d ze“ durch d
technische
setzt. 

cc) Halbsatz ang
folgender„das Verbringen umfas

Empfangnahme und d
sen durch den V

„g) dass für den 
kehr mit exp
Stoffen in Ein
geschränk
chend ist,“.

 

 5 wird wie folgt geändert: 
r-
en „(3) Zuden jeweils die Wörter 

scher Anforderungen u
aussetzungen des Ko
se

Sätzen“ durch die Wörter „p
schen Gegenständen“ erse

) In Absatz 1 Satz 1 und Absa
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„(4) Die Behörde hat Erlaubni
regelmäßigen Abständen, min
jedoch nach Ablauf von fünf

sinhaber in 
destens 

 Jahren, er-
neut auf ihre Zuverlässigkeit und per-

en.“ 
 
8. Nach § 8 werden folgende §§ 8a bis 8c ein-

gefügt: 
 

Zuverlässigkeit 

(1 ie erforderliche Zuverlässigkeit be-

 worden 

ns oder 

ätzlicher 
eiheitsstra-

 Jahr,  

wenn seit dem Eintritt der Rechts-
ung zehn 
n sind, 

2 tsachen die Annahme 

toffe im 
 miss-

uchlich oder leichtfertig ver-
n, 

hen Stof-
sach-

umgehen oder diese 
bewahren 

c) explosionsgefährliche Stoffe 
n, 

die zur Ausübung der tatsächli-
chen Gewalt über diese nicht 
berechtigt sind. 

(2) Die erforderliche Zuverlässigkeit be-
sitzen in der Regel Personen nicht,  

1. die 

a) wegen einer vorsätzlichen Straf-
tat,  

ahrlässigen Straf-
menhang mit dem 

xplosionsgefährli-
chen Stoffen oder wegen einer 

emeingefährlichen 

Straftat nach die-
m Waffengesetz, 

dem Gesetz über die Kontrolle 
ffen oder dem 

setz 

itsstrafe, Jugend-
strafe, Geldstrafe von mindestens 

er mindestens 
 geringeren Geld-

ig verurteilt worden 
enen die Verhän-

gung von Jugendstrafe ausgesetzt 
worden ist, wenn seit dem Eintritt 

r letzten Verurtei-
lung fünf Jahre noch nicht verstri-

r nach dem 
 als Organisation 
verboten wurde 

nem unanfechtbaren 
igungsverbot nach dem 

 unterliegt, oder 

i, deren Verfas-
sungswidrigkeit das Bundesver-

ht nach § 46 des 
ungsgerichtsge-
tellt hat, 

er Beendi-
itgliedschaft zehn 

re noch nicht verstrichen 
sind, 

3. bei denen tatsächliche Anhalts-
punkte dafür vorhanden sind, dass 
sie einzeln oder als Mitglied einer 
Vereinigung Bestrebungen verfol-
gen oder unterstützen oder in den 
letzten fünf Jahren verfolgt oder un-
terstützt haben, die  

b) wegen einer f
tat im Zusam
Umgang mit e

sönliche Eignung zu überprüf fahrlässigen g
Straftat, 

c) wegen einer 
sem Gesetz, de

„§ 8a von Kriegswa
Bundesjagdge

zu einer Freihe

60 Tagessätzen od
zweimal zu einer
strafe rechtskräft
sind oder bei d

) D
sitzen Personen nicht, 

1. die rechtskräftig verurteilt
sind 

a) wegen eines Verbreche

b) wegen sonstiger vors
Straftaten zu einer Fr
fe von mindestens einem der Rechtskraft de

chen sind, 

2. die Mitglied 

kraft der letzten Verurteil
Jahre noch nicht verstriche

. bei denen Ta a) in einem Verein, de
Vereinsgesetz
unanfechtbar 
oder der ei
Betät

rechtfertigen, dass sie 

a) explosionsgefährliche S
Sinne dieses Gesetzes
brä
wenden werde

b) mit explosionsgefährlic
fen nicht vorsichtig oder 
gemäß 

Vereinsgesetz

b) in einer Parte

fassungsgeric
Bundesverfass
setzes festges

waren, wenn seit d
gung der M
Jah

nicht sorgfältig auf
werden, 

Personen überlassen werde
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a) gegen die verfassungsmäßige 

b) gegen den Gedanken der Völ-
sondere 

n das friedliche Zusam-
gerichtet 

Gewalt 
ichtete Vorberei-

swärtige 
srepublik 
, 

lb der letzten fünf Jahre 

Genehmi-
ventivge-

gen 
s der in Num-

nten Ge-
ften des 

-
tz- oder 

chts verstoßen haben. 

r. 1 oder
erechnet 

 
iche An-

 

aftaten im 
satzes 1 Nr. 1 oder des 

e-
 zuständige 

Behörde die Entscheidung über den 
preng-

bis zum 
rechtskräftigen Abschluss des Ver-
fahrens aussetzen. 

(5) Die zuständige Behörde hat im Rah-
men der Zuverlässigkeitsprüfung fol-
gende Erkundigungen einzuholen: 

1. die unbeschränkte Auskunft aus 
dem Bundeszentralregister, die 
Auskunft aus dem Erziehungsregis-

erblichen Bereich 
ch die Auskunft aus dem Gewer-

us dem zentralen 
aftlichen Verfah-
ichtlich der in Ab-
nnten Straftaten; 

e der örtlichen Po-
b Tatsachen be-
denken gegen die 

egründen; die ört-
idienststelle schließt in 

e das Ergebnis 
unehmenden Prü-
 2 Nr. 4 ein; 

r den Wohnsitz 
 zuständigen Ver-

fassungsschutzbehörde zu Ab-
satz 2 Nr. 2 und 3, sofern die Er-

Befähigungsschein 
g mit einer Tätig-

keit im Sinne des § 7 benötigt wird.  

D ch Satz 1 Nr. 2 erhobenen perso-
en dürfen nur für den 

frechtlichen Zuver-
ndet werden.  

gutachtung 

(1) Die erforderliche persönliche Eignung be-
wenn Tatsachen 

en, dass sie 

hol oder anderen 
en Mitteln, psychisch 

 oder 

3. auf Grund in der Person liegender 
Umstände mit explosionsgefährlichen 
Stoffen nicht vorsichtig oder sachge-
mäß umgehen oder diese nicht sorg-
fältig aufbewahren können oder dass 
die konkrete Gefahr einer Fremd- oder 
Selbstgefährdung besteht. 

Die persönliche Eignung schließt die kör-

Ordnung oder  

kerverständigung, insbe
gege
menleben der Völker 
sind, oder  

c) durch Anwendung von 
oder darauf ger
tungshandlungen au
Belange der Bunde
Deutschland gefährden

4. die innerha
mehr als einmal wegen Gewalttä-
tigkeit mit richterlicher 
gung in polizeilichem Prä
wahrsam waren, 

5. die wiederholt oder gröblich ge
die Vorschriften eine
mer 1 Buchstabe c genan
setze  oder gegen Vorschri
Arbeitsschutz-, Chemikalien-, Ge
fahrgut-, Immissionsschu
Bergre

(3) In die Frist nach Absatz 1 N
Absatz 2 Nr. 1 nicht eing
wird die Zeit, in welcher Betroffene
auf behördliche oder richterl
ordnung in einer Anstalt verwahrt
worden sind. 

(4) Ist ein Verfahren wegen Str
Sinne des Ab

 Zweck der sprengstof
lässigkeitsprüfung verwe
 

Absatzes 2 Nr. 1 noch nicht abg
schlossen, so kann die

Antrag auf Erteilung einer s
stoffrechtlichen Erlaubnis 

ter und im gew
au
bezentralregister; 

2. die Auskunft a
staatsanwaltsch
rensregister hins
satz 2 Nr. 1 gena

3. die Stellungnahm
lizeidienststelle, o
kannt sind, die Be
Zuverlässigkeit b
liche Polize
ihre Stellungnahm
der von ihr vorz
fung nach Absatz

4. die Auskunft der fü
des Betroffenen

laubnis oder der 
im Zusammenhan

ie na
nenbezogenen Dat

§ 8b 
Persönliche Eignung, Be

sitzen Personen nicht, 
die Annahme rechtfertig

1. geschäftsunfähig sind, 

2. abhängig von Alko
berauschend
krank oder debil sind
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perliche Eignung ein. Der persönli
Eignung können auch im Erzie
gister eingetragene Entscheidun
Anordnungen nach § 60 Abs. 1 Nr
des Bundeszentralregistergeset
gegenstehen. Die

chen 
hungsre-
gen oder 
. 1 b 7

zes ent-
 zuständige Behörde 

n Poli-

edenken 
ch Ab-

 begrün-
nen Per-

so 
r Person 
ie Zwei-

ündenden 
chen 

ch inner-
 Frist auf 
fachärztli-
Untersu-
tachten 

en hat. In der Anordnung ist die 
Person darauf hinzuweisen, dass die Be-
hörde bei weigerung der Unte u-
chung oder nicht fristgerechter Vor
de die Nichteignung

er be
fünf Jah-

gsverhältnis bestan-
 Gut

at dies in
dem Gutachten zu bestätigen. Der Gut-
achter hat sich über die betroffene Person 
einen persönlichen Eindruck zu verschaf-
fen. Er darf einen in den in Satz 1 ge-
nannten Zeiträumen behandelnden Haus- 
oder Facharzt konsultieren.  

(2) Das Gutachten muss das Vorliegen der 
Voraussetzungen des Absatzes 1 bestäti-

unft geben, ob die 
eignet ist, mit explo-

sionsgefährlichen Stoffen umzugehen.  

: 
t geändert: 

aa) In Satz 1 wird nach dem Wort „einfüh-
rt „, durchführen“ 

 In Satz 2 wird nach dem Wort „Einfüh-
rt „, Durchführer“ und nach 

“ das Wort „, Durch-

t gefasst: 
 gilt nicht für die 

Durchfuhr von explosionsgefährlichen 
ihre Lagerung in ver-

lllagern (unter Zollmit-
 Freizonen des 

tz 3 Satz 2 werden nach der An-
r „oder des Befähi-

heines nach § 20“ eingefügt. 
d) In Absatz 4 werden nach dem Wort „Ein-

 Durchfuhr oder das 
Verbringen“ eingefügt. 

ch dem Wort „Ein-
Durchfuhr oder des 
t. 

lgender Absatz 1a 
ügt: 

ch Absatz 1 zum La-
en von Patronen-

uch als Erlaubnis zum Er-
werb und Besitz der dabei hergestell-

 10 Abs. 3 des 
Waffengesetzes in der jeweils gelten-
den Fassung.“ 

 
11. In § 32a Abs. 1 Satz 1 werden die Wörter 

„pyrotechnischer Satz“ durch die Wörter „py-
rotechnischer Gegenstand“ ersetzt. 

 
12. In § 34 Abs. 4 Nr. 1 werden die Wörter „pyro-

technische Sätze“ durch die Wörter „pyro-

is   

soll die Stellungnahme der örtliche
zeidienststelle einholen.“ 

(2) Sind Tatsachen bekannt, die B
gegen die persönliche Eignung na
satz 1 begründen, oder bestehen
dete Zweifel an von der betroffe
son beigebrachten Bescheinigungen, 
hat die zuständige Behörde de
unter Darlegung der Gründe für d
fel oder der die Bedenken begr
Tatsachen hinsichtlich ihrer persönli
Eignung aufzugeben, dass sie si
halb einer von ihr festgelegten
eigene Kosten einer amts- oder 
chen oder fachpsychologischen 
chung zu unterziehen und ein Gu
beizubring

 Ver rs
lage 

 

fuhr“ die Wörter „, die

s Gutachtens auf 
schließen darf.  

 

§ 8c 

Pflichten des Gutachters 

(1) Zwischen dem Gutachter und d
fenen Person darf in den letzten 
ren kein Behandlun

trof- „(1a) Eine Erlaubnis na
den und Wiederlad
hülsen gilt a

den haben oder im Zeitpunkt des
tens bestehen. Der Gutachter h

gen und darüber Ausk
Person persönlich ge

 
9. § 15 wird wie folgt geändert

a) Absatz 1 wird wie folg

ren“ jeweils das Wo
eingefügt. 

bb)
rer“ das Wo
dem Wort „Einfuhr
fuhr“ eingefügt. 

b) Absatz 2 wird wie folg
„(2) Absatz 1 Satz 3

Stoffen sowie für 
schlossenen Zo
verschluss) oder in
Kontrolltyps I.“ 

c) In Absa
gabe „§ 27“ die Wörte
gungssc

e) In Absatz 5 werden na
fuhr“ die Wörter „, der 
Verbringens“ eingefüg

 
10. Nach § 27 Abs. 1 wird fo

eingef

ach-
 ten Munition nach §
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technische Gegenstände“ ersetzt. 

1 fasst: 
on ihnen 

ten Stellen 
ie für die 

esetzes zuständigen 
Behörden bestimmen, soweit nicht Bundes-
behörden zuständig sind.“ 

 
14. § dert: 

1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

2. In Absatz 1 Satz 1 werden das Wort 
„Kosten“ sowie die Klammern vor und 

nd Aus-

nen ferner 

äubiger-
haft, die Gebühren- und Auslagen-

schuldnerschaft, der Umfang der zu er-
hebenden Auslagen und die Erhebung 

abwei-
chend von den Vorschriften des Verwal-
tungsgebührengesetzes geregelt wer-
d

 
 
1 a einge-

(1) Die für die Erteilung einer sprengstoff-
rechtlichen Erlaubnis zuständige Behörde 
teilt der für den Antragsteller / die Antragstel-
lerin zuständigen Meldebehörde die erstmali-
ge Erteilung einer Erlaubnis mit. Sie unter-
richtet ferner diese Behörde, wenn eine Per-
son über keine sprengstoffrechtliche Erlaub-
nis mehr verfügt. Ist eine Person am [einset-
zen: Tag des Inkrafttretens dieses Gesetzes] 

r Erlaubnis, soll die Mitteilung 
n.  

en für die Er-
htlichen Erlaubnis 
mensänderungen, 

nd Tod der Einwohner mit, für die 
engstoffrechtlichen 

(3) Auf Befähigungsscheine nach § 20 finden 
chende Anwen-

ird nach dem Wort „ein-
und das Wort „ durchführt“ 

ühren“ ein Komma 
n“ eingefügt.  

t geändert: 
n die Wörter „pyro-

technische Sätze“ durch die Wörter „py-
rotechnische Gegenstände“ ersetzt. 

mer 11 werden nach den Wör-
die Wörter „nach § 5 
assene“ eingefügt. 

ert: 
ach den Wörtern 

ätzen“ die Wörter 
eingefügt. 

 5 werden durch fol-
s 4 ersetzt: 

s zum 31. 
 erlassenen Zulas-

ordnung 
schen Gegenstan-

sse von der Klasse 
enstand bei An-

wendung der Vorschriften dieses 
Gesetzes zuzuordnen wäre oder 
wäre der Gegenstand auf Grund 
der ab dem 1. Januar 2007 gelten-
den gesetzlichen Bestimmungen 
nicht zulassungsfähig, so erlischt 
die Zulassung mit Ablauf des zwölf-
ten auf die Gesetzesänderung fol-
genden Monats, sofern nicht der 

 
3. § 36 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt ge

„Die Landesregierungen oder die v
durch Rechtsverordnung bestimm
können durch Rechtsverordnung d
Ausführung dieses G

 37 wird wie folgt geän

„Gebühren und Auslagen“ 

nach den Wörtern „Gebühren u
lagen“ gestrichen. 

3. Absatz 3 Satz 2 wird wie folgt gefasst: 

„In der Rechtsverordnung kön
die Gebühren- und Auslagenbefreiun
die Gebühren- und Auslagengl
sc

g, b) In Num

von Gebühren und Auslagen 

en.“ 

5. Nach § 39 wird folgender neue § 39
fügt: 

§ 39a 

Datenübermittlung 

 an und von Meldebehörden 

Inhaber eine
binnen drei Jahren erfolge
(2) Die Meldebehörden teilen d
teilung einer sprengstoffrec
zuständigen Behörden Na
Wegzug u
das Vorliegen einer spr
Erlaubnis gespeichert ist. 

die Absätze 1 und 2 entspre
dung 

 
16. In § 40 Abs. 2 Nr. 1 w

führt“ ein Komma 
und nach dem Wort „einf
und das Wort „ durchführe

 
17. § 41 Abs. 1 wird wie folg

a) In Nummer 2 werde

tern „in Bezug auf“ 
Abs. 1 Satz 1 zugel

 
 
18. § 47 wird wie folgt geänd

a) In Absatz 1 werden n
„pyrotechnischen S
„und Gegenständen“ 

b) Die Absätze 2 bis
gende Absätze 2 bi
„(2) Weicht die in einem bi

Dezember 2006
sungsbescheid erfolgte Zu
des pyrotechni
des zu einer Kla
ab, der der Geg
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Antragsteller die Abänd
Bescheides und Zuordn
Gegenstandes zu der ande
Klasse beantragt hat. N
nung zu einer anderen Kl
Erlöschen der Zulassun
Verwendung bereits im 
Endverwenders befindliche

erung des 
ung des 

ren 
ach Zuord-

asse o
g ist die 
Besitz des

r Ge-
genstände durch diesen bis zum 

s Monaten 

 im Geltungsbereich des 
eben, an-

erwendet 

 2002 be-
efindliche 
ns bis 
05, 

ng auf 
nd dieses Gesetzes als 

 von d
tzes frei-

ätze 
31. Deze

g des Ink
zes] a
g nac

 berecht
he pyro
ngstens

007. 
techni-

en: T
etz

ach § 17 e
forderlich, ist ein Antrag auf Ertei-
lung einer Genehmigung binnen 
drei Monaten zu stellen. Die Lage-
rung ist bis zum Abschluss des Ge-
nehmigungsverfahrens weiterhin 
zulässig. Für die Aufbewahrung von 
pyrotechnischer Munition steht bis 
zum 31. Dezember 2007 die 
Transportklassifizierung nach den 

htlichen Vorschriften 
setz oder auf 

esetzes geforderten 
Lagergruppenzuordnung gleich.“ 

 
 § 47a eingefügt: 

§ 8 bis 8b und 34 

 zum 31. Dezember 
be Anwendung, dass 

r dem [einsetzen: 
Tag des Inkrafttretens dieses Gesetzes] 

efähigungs-
insetzen: Tag des 

Inkrafttretens dieses Gesetzes] geltenden 
dungen finden. 

ge-
rung von Erlaubnissen oder Befähigungs-

Absatz 1 findet keine Anwendung in den 
Fällen des § 8a Abs. 2 Nr. 2 bis 4 und des 
§ 8b Abs. 1 Nr. 1 bis 3. 

20. Anlage III wird durch folgende Anlagen III 

ch § 3 Abs. 1 Nr. 1 

 und Gegenstän-

der  

 19. Nach § 47 wird folgender

Ablauf von weiteren sech
zulässig. 

 
 (3) Weiterhin

Gesetzes verbracht, vertri
deren überlassen oder v
werden dürfen 
a) am 31. Dezember

rechtigt im Verkehr b
Explosivstoffe längste
zum 31. Dezember 20

b) nach einer Verordnu
Gru
Zwischenerzeugnisse
Anwendung des Gese
gestellte pyrotechnische S
längstens bis zum 
ber 2006, 

c) am [einsetzen: Ta

er 

m-

raft-
uf 
h § 
igt 
-
 bis 

ag 
es] 

r-

und IV ersetzt: 

„Anlage III 

 
Explosivstoffliste na

 
Soweit nachfolgend Stoffen
den UN-Nummern zugeordnet sind, ist maß-
geblich die 8. revidierte Fassung der „Empfeh-
lungen der Vereinten Nationen über die Beför-
derung gefährlicher Güter“ (UN-Dokument 
ST/SG/AC. 10/1/Rev.8 - Un

tretens dieses Geset
Grund einer Zulassun
5 dieses Gesetzes
im Verkehr befindlic
technische Sätze lä
zum 31. Dezember 2

(4) Ist für die Lagerung pyro
scher Munition am [einsetz
des Inkrafttretens dieses Ges
eine Genehmigung n

gefahrgutrec
der in diesem Ge
Grund dieses G

„§ 47a 

Übergangsvorschrift zu den §

(1) § 34 Abs. 1 findet bis
2009 mit der Maßga
für die Rücknahme vo

erteilter Erlaubnisse oder B
scheine die vor dem [e

Bestimmungen Anwen
Satz 1 gilt entsprechend für die Verlän

scheinen. 
(2) 

 

ited Nations Re-
commendations on the Transport of Dange-
rous Goods, Eighth Revised Edition). Die An-
gabe der UN-Nummer dient der Zuordnung der 
Stoffe oder Gegenstände. Sie bezieht sich auf 
den verpackten Stoff oder Gegenstand. Soweit 
unter einzelnen UN-Nummern Gegenstände 
mit unterschiedlicher Zweckbestimmung ent-
halten sind, ist diese maßgeblich für die Zu-
ordnung. 
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1. a e im Sinne 
el 1 Abs. 2 und 3 der Richtlinie 

93/15/EWG  
 

Stoff oder Gegenstand UN
Nr

)  Explosivstoffe und Gegenständ
von Artik

 
-

. 
 
Ammoniumnitrat
brennbaren Stof

, mit mehr als 0,2 % 
fen, einschl. jedes als 

nderen 

 
0222 

Kohlenstoff berechneten organisch
Stoffes, unter Ausschluss jedes a
zugesetzten Stoffes  

en 

Ammoniumnitrat-Düngemitte
größeren Sensibilität als Am

l, mit einer 
moniumnitrat 

en Stoffen, eins -
ne

r Ausschluss 
s

02

Ammoniumperchlorat  04
Ammoniumpikrat, trocken oder m 00

ur)  01
00
03
03

eu
ser oder 

ung   

02

gefeuchtet mit mindes 0 
Masse-% Wasser oder einer Alko-

01

at), an-
ens 20 Masse-% 
hol/Wasser-

0130 

00
0305 

Cyclotetramethylentetranitramin 
(HMX), (Oktogen), angefeuchtet, mit min-
destens 15 Masse-% Wasser 

0226 

Cyclotetramethylentetranitramin (Okto-
gen), (HMX), desensibilisiert 

0484 

Cyclotrimethylentrinitramin (Cyclonit), 
(Hexogen), (RDX), angefeuchtet, 
mit mindestens 15 Masse-% Wasser 

0072 

Stoff oder Geg and UN-
Nr. 

mit 0,2 % brennbar chließ
lich jedes als Kohlenstoff berech
organischen Stoffes, unte

ten 

jedes anderen zugesetzten Stoffe  

23 

02 
it we-

niger als 10 Masse-% Wasser  
Anzündschnur (Sicherheitszündschn

04 

05 
44, Anzündhütchen 
77, 
78 

Bariumazid, trocken oder angef
mit weniger als 50 Masse-% Was
einer Alkohol/Wasser-Misch

chtet 24 

Bleiazid, an tens 2

hol/Wasser-Mischung 
Bleistyphnat (Bleitrinitroresorcin
gefeuchtet, mit mindest

29 

Wasser oder einer Alko
Mischung 
Blitzlichtpulver 94, 

enst
 

Cyclotrimethylentrinit
(Hexogen), (RDX), in 
tetramethylentetranitr
gen), angefeuchtet,
Masse-% Wasser, ode

(RDX), in Mischung mit Cyclo-

ramin (Cyclonit), 
Mischung mit Cyclo-
amin (HMX), (Okto-

 mit mindestens 15 
r Cyclotrimethy-

lentrinitramin (Cyclonit), (Hexogen), 

X), (Okto-
ert, mit mindestens 10 

ittel 

0391 

tetramethylentetranitram
gen), desensibilisi

in (HM

Masse-% Phlegmatisierungsm
Cyclotrimethylentrin
(Hexogen), (RDX), desen
Deflagrierende Met

itra  (Cyclonit), 
sibilisiert 

0483 

allsalze aromatischer 
g

0132 

ngefeuchtet, mit 
-% Wasser  

lkohol/Wasser-Mischung 

0074 

t bilisiert, 
stens 25 Masse-% nicht flüchti-

hem matisie-

0075 

0489 
enol, trocken oder mit weniger 

 15 Masse-% Wasser 
0076 

etalle, 
iger als 15 Masse-% 

0077 

Dinitroresorcin, trocken it weniger 
als 15 Masse-% Wasser 

0078 

Dinitrosobenzol 0406 

cken o gefeuchtet 
se-% Wasser 

0401 

ive Stoffe, n.a.g. 0473, 
0475, 
0477, 
0479, 
0480, 
0481 

Guanyl-Nitrosaminoguanyliden-
Hydrazin, angefeuchtet, mit mindestens 
30 Masse-% Wasser 

0113 

min

Nitroverbindungen, n.a.
Diazodinitrophenol, a
mindestens 40 Masse

. 

oder einer A
Diethylenglykoldinitra
mit minde

, desensi

gem, wasserunlöslic
rungsmittel 

 Phleg

Dinitroglycoluril (DING
Dinitroph

U) 

als
Dinitrophenolate der A
trocken oder mit wen

lkalim

Wasser 
 oder m

Dipikrylsulfid, tro
mit weniger als 10 Mas
Explos

der an
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Stoff oder Gegenstand UN-
Nr . 

Guanyl-Nitrosaminoguanyltetra
(Tetrazen), angefeuchtet, 

zen 
 

er-Mischung 

01

mit mindestens 30 Masse-% Wass
einer Alkohol/Wass

er oder 

14 

Harnstoffnitrat, trocken oder mit w r 
als 20 Masse-% Wasser 

02

la  00

 03
i

 als 15 Masse-% Wasser 
01

Hexotonal, gegossen 03
hne - 00

04
04
04

Kaliumsalze aromatischer Nitrove 01

Kartuschen für technische Zweck 02
02
03
03

schen, Erdölbohrloch 02
02

ndmittel 
00

omannit), ange-
se

hu

01

Natrium-dinitro-ortho-kresolat, trocken 
der mit weniger als 15 Masse-% Wasser 

02

i- 02

alze aromatischer Nitroverbin-
dungen, n.a.g. 

02

Nitroglyzerin, desensibilisiert, mit min-
destens 40 Masse-% nicht flüchtigem, 
wasserunlöslichem Phlegmatisierungsmit-
tel 

0143 

Nitroglyzerin in alkoholischer Lösung, mit 
mehr als 1 %, aber nicht mehr als 10 % 
Nitroglycerol 

0144 

Stoff oder Gegenstand UN-
Nr. 

enige 20 

Hexanitrodiphenylamin (Dipikry
(Hexyl) 

min), 79 

Hexanitrostilben 92 
18 Hexolit (Hexotol), trocken oder m

ger
t weni-

93 
Hohlladungen, gewerbliche, o
mittel 

 Zünd 59, 
39, 
40, 
41 
58 

75, 

rbin-
dungen, explosiv 

e 
76, 
23, 
81 

Kartu 77, 
78 

Lockerungssprenggeräte mit Ex
stoff für Erdölbohrungen, ohne Zü

plosiv- 99 

Mannithexanitrat (Nitr
feuchtet, mit mindestens 40 Mas
Wasser  

-% 

oder einer Alkohol/Wasser-Misc

o

ng 

33 

34 

Natriumpikramat, trocken oder m
ger als 20 Masse-% Wasser 
Natriums

it wen 35 

03 

 
Nitroguanidin (Picrit), trocken oder mit 

er 
0282 

weniger als 20 Masse-% Wass
Nitroharnstoff 0147 
Nitrostärke, trocken oder mit weniger als 

 

0146 

uchtet, mit mindes-
 Masse-% Alkohol 

0342 

eh lt oder 
r als 18 Masse-% 

0341 

Nitrozellulose, plastifizie t mindes-
ifi gsmittel 

0343 

lose, trocken oder mit weniger 
sse-% Wasser  Alkohol) 

0340 

0496 
ken oder mit weniger 

r 
0266 

TA) 0490 
e-

ndestens 25 Masse-% 
r Pentaerythrittetranitrat 

rt, mit mindestens 
smittel 

0150 

t ht 
asse-% Wachs 

0411 

 oder mit weniger als 15 0151 

ungsträger, gela-
hrlöcher, ohne Zündmittel 

0124, 
0494 

Pulverrohmasse, angef t, mit min-
destens 25 Masse-% Wa

0159 

ngef t, mit nicht 
weniger als 17 Masse-% Alkohol 

0433 

 an chtet, mit 
mindestens 20 Masse-% Wasser oder 
einer Alkohol/Wasser-Mischung 

0135 

Raketen, Leinenwurf 0238, 
0240, 
0453  

Schneidladung, biegsam, gestreckt 0237, 
0288 

Schneidvorrichtung, Kabel, mit Explo-
sivstoff 

0070 

20 Masse-% Wasser 

Nitrozellulose, angefe
tens 25
Nitrozellulose, nicht b
plastifiziert, mit wenige

ande

Plastifizierungsmittel 
rt, mi

tens 18 Masse-% Plast
Nitrozellu

zierun

als 25 Ma  (oder
Octonal 
Oktolit (Octol), troc
als 15 Masse-% Wasse
Oxynitrotriazol (ON
Pentaerythrittetranitrat (PETN), ang
feuchtet, mit mi
Wasser, ode
(PETN), desensibilisie
15 Masse-% Phlegmatisierung
Pentaerythrittetranitra
weniger als 7 M

 (PETN), mit nic

Pentolit, trocken
Masse-% Wasser 
Perforationshohllad
den, für Erdölbo

euchte
sser  

Pulverrohmasse, a euchte

Quecksilberfulminat, gefeu
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Stoff oder Gegenstand UN-
Nr . 

Schwarzpulver, gekörnt oder in M m 00ehlfor 27 
28 
30, 
55 
56, 

Sprengkapsel 29, 
67, 
55 
42, ne 

Zündmitte 43, 
44, 
45 

Sprengni 74 
Sprengschnur, biegsam 65, 

89 
Sprengschnur, ng, m 04 

Sprengschnur, 02, 

Sprengstoffe, T
Sprengstoffe

Sprengstoffe, T

Sprengstof

Tetrazol-l-e
Tetranitroanilin 
Treibladungspulver 

, fest 
Treibstoff, flüssig 
Trinitroanilin (Pikra
Trinitroanisol 
Trinitrobenzoe r mit 
weniger als 3

Trinitrophenol (Pikrinsä rocken 
 M -% Wasser 

0154 ure), t
oder mit weniger als 30 asse
Trinitrophenylmethy

feuchtet, mit mindes

lnitramin (Tetryl) 0208 
Trinitroresorcin (Styphninsäure), ange-

tens 20 Masse-% 
sser  

asser-Mischung 

0394 

n re), trocken 
 20 Masse-% Wasser 

s chung 

0219 

NT) in Mischung mit Tri-
mit Hexanitrostilben 

0388 

Trinitrotoluol (TNT) in M ng mit Tri-
nitr n 

0389 

NT), trocken oder mit 
-% er 

0209 

0390 
iumpikramat, trocken oder mit 

weniger als 20 Masse-% Wasser 
0236 

Zündeinrichtungen für Sprengungen, 0360, 
0361 

säure 0448 
0385 

 
h Nummer 1. a) 

gleichgestellte Explosivstoffe (Artikel 1 Abs. 
G), die zu emp-

ch für den Transport und daher ohne 
UN-Nummer sind 

Bleiazid, trocken oder mit weniger als 20 Masse-
l/Wasser-Mischung 

sorcinat), trocken oder 
eniger als 20 Masse-% Wasser oder einer 

Cyclotetramethylentetranitramin (HMX), (Okto-
gen), trocken oder mit weniger als 15 Masse-% 
Wasser 

Cyclotrimethylentrinitramin (Cyclonit), (Hexo-
gen), (RDX), trocken oder mit weniger als 15 
Masse-% Wasser 

Cyclotrimethylentrinitramin (Cyclonit), (Hexo-

Wa
oder einer Alkokol/W
Trinitroresorcin (Styph
oder mit weniger als

insäu

oder einer Alkohol/Was
 (T

er-Mis
Trinitrotoluol
nitrobenzol oder 

ischu
nitrobenzol und Hexa
Trinitrotoluol (T

ostilbe

weniger als 30 Masse  Wass
Tritonal 
Zirkon

Schwarzpulver, gepresst oder als Pellets 00
Sprengkapsel, elektrisch 00

02
04

, nicht elektrisch 00
02
04

Sprengladungen, gewerbliche, oh
l 

04
04
04
04

ete 01
00
02

mit geringer Wirku it 
Metallmantel 

01

mit Metallmantel 01
0290 

yp A 0081 
, Typ B 00

0331 
yp C 0083 

Sprengstoffe, Typ D 0084 
fe, Typ E 0241, 

03
ssigsäure 0407 

02
01
0161 

Treibstoff 04
04

mid) 01
02

säure, trocken ode
0 Masse-% Wasser 

02

Trinitrobenzol, trocken oder mit weniger 
als 30 Masse-% Wasser 

0214 

Trinitrobenzolsulfonsäure 0386 
Trinitrochlorbenzol (Pikrylchlorid) 0155 
Trinitrofluorenon 0387 
Trinitrometakresol 0216 
Trinitronaphthalin 0217 
Trinitrophenetol 0218 

Stoff oder Gegenstand 
 

UN-
Nr. 

82, nicht elektrisch 
5-Mercaptotetrazol-1-essig
5-Nitrobenzotriazol 
 

32 1. b)  Den Explosivstoffen nac

07 
60, 

5 der Richtlinie 93/15/EW
findli

99 
95 

 

53 
13 
15 

% Wasser oder einer Alkoho

Bleistyphnat (Bleitrinitrore
mit w
Alkohol/Wasser-Mischung 

  
 



 11

gen), (RDX), in Mischung mit Cyclo-
tetramethylentetranitramin (HMX), (Oktogen), 
trocken oder mit weniger als 15 Masse
oder Cyclotrimethylentrinitramin (Cyclonit), (He
xogen), (RDX), in Mischung mit Cyclo
lentetranitramin (HMX), (Ok

-% Was er, 
-

tetramethy-
togen), nicht desensi-

ls 10

Diazodinitrophenol, trocken oder mit weniger als 
er oder einer Alkohol/Wass

ilisiert 
er als 25 Masse-% 

ittel 

Diethylenglykoldinitrat, desensibilisiert mit was-

en-Hydrazin, tr
asse

inoguanyltetrazen (Tetrazen), 
trocken oder mit weniger als 30 Masse-% Wasser 

sser-Mischung 

en oder mit 
als 40 Masse-% Wasser oder einer Alko-

desensi-

atisie-

Nitroglyzerin, desensibilisiert mit wasserlösli-
tisierungsmittel 

 oder mit 
 Masse-% Wasser oder Pentae-

iert oder 
rt mit weniger als 15 Masse-% 

Pentaerythrittetranitrat (PETN), mit weniger als 
7 Masse-% Wachs 

Pulverrohmasse, trocken oder mit weniger als 25 
Masse-% Wasser 

Pulverrohmasse, trocken oder mit weniger als 17 
Masse-% Alkohol 

Quecksilberfulminat, trocken oder mit weniger 

ens 20 Masse-% Wasser oder einer 
Alkohol/Wasser-Mischung 
 

tände nach § 3 Abs. 
sschließlich für mili-

tärische Verwendung bestimmt sind (Artikel 1 
trich de EWG) 

 

eg d 
 

UN-
Nr. 

s

bilisiert oder desensibilisiert mit weniger a
Masse-% Phlegmatisierungsmittel 

 

40 Masse-% Wass
Mischung 

er- Stoff oder G

o-
r 

Abs. 3, 1. Ans r Richtlinie 93/15/

enstan

Bestandteile, Zündkette, n.a.g. 0382, 
0383, 
0384, 
0461 

osive Stoffe a.g. 0357, 
0358, 
0359, 
0474 

Explosive Stoffe, sehr u findlich 0482 

Fallote, mit Explosivstoff 0204, 
0296, 
0374, 
0375 

Gegenstände mit Explosivstoff, n.a.g 0350, 
0351, 
0352, 
0354, 
0355, 
0356, 
0462, 
0463, 
0464, 
0465, 
0466, 
0467, 
0468, 
0469, 
0470, 
0471, 
0472, 

Gegenstände mit Explosivstoff, extrem 
unempfindlich (Gegenstände, EEI) 

0486 

Expl , n.  

nemp
(Stoffe EVI), n.a.g. 

 

Diethylenglykoldinitrat, nicht desensib
oder desensibilisiert mit wenig
wasserunlöslichem Phlegmatisierungsm

serlöslichem Phlegmatisierungsmittel 

Guanyl-Nitrosaminoguanylid
cken oder mit weniger als 30 Masse-% W

Guanyl-Nitrosam

oder einer Alkohol/Wa

Mannithexanitrat (Nitromannit), trock
weniger 
hol/Wasser-Mischung 

Nitroglyzerin, nicht desensibilisiert oder 
bilisiert mit weniger als  
40 Masse-% wasserunlöslichem Phlegm
rungsmittel 

chem Phlegma

Pentaerythrittetranitrat (PETN), trocken
weniger als 25
rythrittetranitrat (PETN), nicht desensibilis
desensibilisie
Phlegmatisierungsmittel 

als mindest

 
2.  Explosivstoffe und Gegens

1 Nr. 1, sofern sie nicht au

 
Auslösevorrichtung, mit Explosivstoff 

 
0173 
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Stoff oder Gegenstand UN-
Nr 

Raketenmotore, Flüssigtreib

n 

Treibsätze 

Treibstoff, fest 

Vorrichtungen, durch Wasser a ivierba
dung

. 
36, 
37, 
38 
86, 

96 
48 

59, 
60 

15, 
91 

49 

25, 
68 
42, 
83 

1 Nr. 1 mit ausschlie scher Verwen-
gkeiten

Stoff oder Gegenstand

 
Gefechtsköpfe, Rakete, mit Zerleger- 
oder Ausstoßladung 

0370, 
0371 

Gefechtsköpfe, Torpedo mit Sprengla- 0221 

Geschosse, inert, mit Leuchtspurmitteln 0345 
Geschosse, mit Sprengladung 0167, 

0168, 
0169, 
0324, 
0344 

, mit Zerleg r Ausstoß- 0346, 
0347, 
0426, 
0427 

Raketentriebwerke mi rgolen, mit 
ladu

0250, 
0322 

ungen für Ges  0242, 
0279, 
0414 

Treibladungshülsen, verbrennlich, 
gs der 

0446, 
0447 

Zünder, sprengkräftig 0106, 
0107, 
0257, 
0367 

Zünder tig, mit Sicherungs- 0408, 
0409, 
0410 

sonstige sprengkräftige Kriegswaffen 
nach der Anlage (Kriegswaffenliste) 
zum Gesetz über die Kontrolle von 
Kriegswaffen in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 22. November 1990 
(BGBl. I S. 2506) in der jeweils gelten-
den Fassung1. 

 

 

                                           

dung 

Geschosse
ladung 

er ode

t Hype
oder ohne Ausstoß ng 
Treiblad chütze

leer, ohne Treibladun anzün

, sprengkräf
vorrichtungen  

Raketen, mit Ausstoßladung 04
04
04

Raketenmotore 01
0280, 
0281 

stoff 0395, 
03

Sprengkörper 00
Sprengladung, kunststoffgebunde 0457, 

0458, 
04
04
0271, 
0272, 
04
04
0498 

Treibstoff, flüssig 0497 
kt r, 

mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibla  
0248, 
02

Zerleger, mit Explosivstoff 0043 
02
02
00
02

 
 
3. Explosivstoffe und Gegenstände nach § 3 Abs. 

ßlich militäri
dung, für die das Gesetz bei Täti  nach § 1 
Abs. 4 Nr. 4 Anwendung findet 
 

 
 

UN-Nr. 

Zündverstärker, mit Detonator 

Zündverstärker, ohne Detonator 

 
Detonatoren für Munition 

 
0073, 
0364, 
0365, 
0366 

Füllsprengkörper 0060 
Gefechtsköpfe, Rakete, mit Sprengla-
dung 

0286, 
0287, 
0369 

Stoff oder Gegenstand UN-Nr. 

 

 
1 zur Zeit Kriegwaffenliste Nr. 37, 40 bis 60 
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Anlage IV 

Gegenstände, die durch Entscheidu
benannten Stelle den Explosivstoff

ordnet werd

ng einer 
en zug

en können 
(§ 3 Abs. 1 Sat Anhang II der Richtlini

004/57/EG) 

N-

e-

e 

 
Die Erste Verordnung zum Sp
der Fassung der Bekanntma
ar 1991 (BGBl. I S. 169), zul

z 2, 
2

 
 

Soweit nachfolgend Gegenständen U
Nummern zugeordnet sind, ist maßgeblich die 
8. revidierte Fassung der „Empfehlungen der 
Vereinten Nationen über die Beförderung ge-
fährlicher Güter“ (UN-Dokument ST/SG/AC. 
10/1/Rev.8 - United Nations Recommendations 
on the Transport of Dangerous Goods, Eighth 
Revised Edition). Die Angabe der UN-Nummer 
dient der Zuordnung der Gegenstände. Sie 
bezieht sich auf den verpackten Gegenstand. 
Soweit unter einzelnen UN-Nummern Gegens-
tände mit dlicher Zwe stim- unterschie ckbe

 

 

mung enthalten sind, ist diese maßgeblich für 
die Zuordnung. 

 
Gegenstand 

 

 
UN-
Nr. 

Anzünder 
 
0121, 
0314, 
0315, 
0325, 
0454 

 Anzünder, Anzündschnur 0131 
Gegenstände mit Explosivstoff, n.a.g 0349, 

0353 
Zünder, nicht sprengkräftig 0316, 

0317, 
0368  

 
 
 
 
 
 

r Ersten Verordnung zum 
Sprengstoffgesetz 

rengstoffgesetz in 
chung vom 31. Janu-
etzt geändert durch 

Artikel 284 der Verordnung vom 25. November 
 folgt geändert: 

wie folgt geändert: 
a) hnitt II wird wie folgt 

sung von pyrotech-
n Gegenständen, 

n explosionsge-
fährlichen Stoffen und von 

engzubehör, Konfor-
nachweis für Explo-

, Identifikations-
r“ 

b) chnitt III wird wie 

fahren bei der Zulas-
sung von pyrotechnischen 

nständen, sonstigen 
ionsgefährlichen 

ffen oder von Spreng-
ör, Konformitäts-

nachweisverfahren für 
losivstoffe“ 

der Angabe zu Anlage 1 werden die 
hen Sätzen“ durch 

chnischen Gegen-

d) nlage 3a wird Angabe 
zu Anlage 4. 

ngabe zur bisherigen Anlage 4 
wird aufgehoben. 

f) Nach der Angabe zu Anlage 10 wird fol-
gende Angabe angefügt: 
„Anlage 11 - Anforderungen an das 

Qualitätssicherungsverfah-
ren nach § 20 Abs. 4“ 

 
2. § 1 wird wie folgt geändert: 

a)  Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

Artikel 2 
Änderung de

2003 (BGBl. I S. 2304) wird wie
 
1. Die Inhaltsübersicht wird 

Die Angabe zu Absc
gefasst: 
„Abschnitt II -  Zulas

nische
sonstige

Spr
mitäts
sivstoffe
numme

Die Angabe zu Abs
folgt gefasst: 
„Abschnitt III -  Ver

Gege
explos
Sto
zubeh

Exp
c) In 

Wörter „pyrotechnisc
die Wörter „pyrote
ständen“ ersetzt. 

 Die Angabe zu A

e) Die A
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aa) In Nummer 1 werden die 
„und die Einfuhr“ durch ein
und die Wör

Wörter 
 Komma 

ter „ die Einfuhr und die 

ende 
rsetzt: 

e die Ein-
das 

n, das Aufbewahren 
das Ver-

ie die Ein-
r, das 

fbewahren, 
as Ver-

ütchen 
dsatz von 

, ausge-
ehrbringen 

und der Konformitätsnachweis 
esetzes; 

b  den 
ndung von“ die Wörter 

toff und“ 

c abe 
 kg“ ersetzt. 

 
3. § ändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 und Absatz 4 
ie Wörter „pyrotechni-

Wörter „pyro-
rsetzt. 

b) t: 
durch die 

e „4a“ ersetzt. 
 

4. § 3 wird wie folgt geändert: 
a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 1 bis 3 und in Nummer 
8 werden jeweils die Wörter „pyro-
technische Sätze“ durch die Wörter 
„pyrotechnische Gegenstände“ er-
setzt. 

bb) Nummer 4 wird wie folgt gefasst: 
„4. pyrotechnische Gegenstände und 

losionsgefährliche 
§ 1 Abs. 3 Nr. 1 und 

etzes, die nicht für 
ische oder polizeiliche 

Zwecke bestimmt sind, soweit die 
gestellten 

dprodukte der 
pflicht unterliegen, 

e Stoffe zu nicht 
fährlichen Stoffen 

arbeitet werden oder für 
produkte eine 

usnahmegenehmigung nach § 
des Gesetzes zum 

Zwecke der Ausfuhr erteilt 
 ist und die 
etzungen der Nummer 3 

 gegeben sind,“

sonstige exp
Stoffe nach 
2 des Ges
militär

aus ihnen her
En
Zulassungs
dies
explosionsge
weiterver
die End
A
5 Abs. 3 

Durchfuhr“ ersetzt. 
bb) Nummer. 2 wird durch folg

Nummern 2 und 2a e
„2.  den Verkehr mit sowi

fuhr, die Durchfuhr, 
Verbringe
das Verwenden und 
nichten von Anzündpillen und 
Anzündlamellen; 

2a.  den Verkehr mit sow
fuhr, die Durchfuh
Verbringen, das Au
das Verwenden und d
nichten von Anzündh
mit einem Anzün

worden
Vorauss
im übrigen

 
b) Absatz 2 wird wie 

aa) Satz 3 wird wie
„Der Überlasser
schen Gegenstä
gen explosionsg
nach § 1 Abs. 3 N

schriftlich besch
dass die Gege

.  

folgt geändert: 
 folgt gefasst: 
 von pyrotechni-
nden oder sonsti-
efährlichen Stoffen 

r. 1 und 2 des 
Gesetzes hat sich vom Erwerber 

einigen zu lassen, 
nstände oder Stoffe 

in den Fällen des Absatzes 1 Nr. 4 
ser Vorschrift bezeich-

n in einer nach § 

tzgesetzes geneh-
igungsbedürftigen Anlage bear-

beitet werden sol-

trichen. 
rden die Wörter 

„pyrotechnische Sätze“ durch die Wörter 
„pyrotechnische Gegenstände“ ersetzt. 

 
5. § 4 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Nr. 1 werden die Wörter „py-
rotechnische Sätze“ durch die Wörter 
„pyrotechnische Gegenstände“ ersetzt. 

b) Absatz 2 wird durch folgende Absätze 2 
bis 5 ersetzt: 

nicht mehr als 0,2 g
nommen das Inverk

nach § 5a des G
) In Absatz 2 Nr. 2 werden hinter

Wörtern „Verwe
„Gegenständen mit Explosivs
eingefügt. 

) In Absatz 4 Nr. 1 wird die Ang
„500 g“ durch die Angabe „1

 2 wird wie folgt ge zu den in die
neten Endprodukte
4 des Bundes-
Immissionsschu

Satz 1 werden d
schen Sätzen“ durch die 
technischen Gegenständen“ e
Absatz 5 wird wie folgt geänder
In Satz 1 wird die Angabe „4“ 
Angab

m
beitet oder verar
len.“ 

bb) Satz 4 wird ges
c) In Absatz 3 Satz 1 we
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„(2) Die §§ 7 bis 13, 20, 21, 22
und 2, die §§ 23, 27 sow
Gesetzes, soweit er sich a
Abs. 1 und 2 und § 23 be
nicht anzuwenden auf das
wahren, das Verwenden, d
nichten, den Erwerb, den V
das Verbringen und das Übe
von pyrotechnischen Ge
der Klassen I, II und – mit A
von Airbag- oder Gurtstraff
ten - der Unterklasse T1, vo
zündmitte

 Abs. 1 
ie § 28 des 

uf § 22 
zieht, sind 
 Aufbe-
as Ver-
ertrieb, 

rlassen 
genständen 

usnahme 
ereinhe -
n An-

l(n), ausgenommen Stoppi-
toren für 

zeichneten 

 Abs. 1 
zes sind 
en Tä-

uf das 
n, de

erbringen 
Airbag- oder 

terkla  
k-

Personal). 
t auf Verlangen der 

 Fach-
z 1 gilt 

Airbag- 
n der Unter-

em Fa -

ie §§ 7 bis 22 Abs. 2, 23, 27 und 28
zuwen en 
erwe

n und 
r 

Gurtstraffereinheiten der Unterklasse 
T1, wenn diese in einem Fahrzeug 
oder Fahrzeugteilen fest eingebaut 
sind.  

(5) Auf das Aufbewahren, das Verwen-
den, das Vernichten, den Erwerb und 
das Verbringen von pyrotechnischen 
Gegenständen der Klasse III sind § 8 
Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe a sowie § 27 

esetzes, soweit er 
. 1 Nr. 2 Buchstabe a 

des Gesetzes bezieht, nicht anzu-
wenden.“  

atz 3 wird Absatz 6. 

itts II wird wie 

on pyrotechnischen 
genständen, sonstigen explosionsgefährli-

chen Stoffen und von Sprengzubehör, Kon-
chweis für Explosivstoffe, Identifi-

rt: 
) Absatz. 1 wird wie folgt geändert: 

den die Wörter „pyro-
“ durch die Wörter 

e Gegenstände“ er-
setzt. 

en vor dem Wort 
rter „Gegenständen 

d“ und vor dem Wort „Stoffe“ die 
egenstände und“ einge-

 Wörter „pyrotechni-
rter „pyrotechni-

etzt. 

wird wie folgt geändert: 
a) Satz 3 wird wie folgt gefasst: 

 Abs. 4 Nr. 1 des 
en Einrichtungen be-

findliche nicht markierte Sprengstoffe 
sind bis zum 31. Dezember 2013 zu 
verwenden oder zu vernichten.“ 

hen. 

9. In § 7 Abs. 1 Satz 1 und § 8 Satz 1 werden 
jeweils die Wörter „pyrotechnische Sätze“ 
durch die Wörter „pyrotechnische Gegen-
stände“ ersetzt. 

 
 
10. Die Überschrift des Abschnitts III wird wie 

folgt gefasst: 
„Abschnitt III   Verfahren bei der Zulassung 

i

nen, sowie von Raketenmo
die  in § 1 Abs. 4 Nr. 2 be
Modellraketen. 

(3) Die §§ 7 bis 13, 20, 21, 22
und 2 sowie § 23 des Geset
im Rahmen einer gewerblich
tigkeit nicht anzuwenden a
Aufbewahren, das Verwende
Erwerb, den Vertrieb, das V
und das Überlassen von 
Gurtstraffereinheiten der Un
T1 durch Personal mit eingeschrän
ter Fachkunde (geschultes 
. Das Personal ha

n bb) In Satz 2 werd
„Stoffen“ die Wö
un

sse Wörter „G

Behörde die eingeschränkte
kunde nachzuweisen. Sat
auch für das Vernichten von 
oder Gurtstraffereinheite
klasse T1, wenn diese in ein
zeug fest eingebaut sind. 

(4) D

hr

 

„In Besitz der in § 1
Gesetzes genannt

des Gesetzes sind nicht an
auf das Aufbewahren, das V
den, den Erwerb, das Verbringe
das Überlassen von Airbag- ode

Abs. 3 Nr. 1 des G
sich auf § 8 Abs

c) Der bisherige Abs
 
6. Die Überschrift des Abschn

folgt gefasst: 
„Abschnitt II   Zulassung v
Ge

formitätsna
kationsnummer“. 

 
7. § 6 wird wie folgt geände

a
aa) In Satz 1 wer

technische Sätze
„pyrotechnisch

fügt. 
b) In Absatz 2 werden die

sche Sätze“ durch die Wö
sche Gegenstände“ ers

 
8. § 6a Abs. 3 

d
n-

b) Satz 4 wird gestric
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von pyrotechnischen Gegenständen, sonsti-
gen explosionsgefährlichen Stoffe
Sprengzubehör, Ko

n oder v
nformitätsnachweisver-

ffe“. 
 
11. §

a -
chnischen Sätzen“ durch die Wörter 

n“ er-

b) rt: 
tz werden die 

n Satzes
h die Wörter „pyrotechnischen 

Gegenstandes“ ersetzt. 
örter 

 oder“ ge-

 
d § 12 Abs. 1 und A

2 rter „pyrotech-
n pyrotech-
nisch

 
13. §

a) rt: 
örter „pyro-

e Sätze“ durch die Wörter 
chnische Gegenstände“ er-

setzt. 
ie Wörter 

“ durch die 
n Gegen-

b ender Absatz 3 

h eine 
äischen Nor-

men mit Prüfvorschriften für Explosiv
stoffe zum Zwecke der Prüfung nach 
§12a Abs.1. Die Liste soll die folgenden 
Angaben enthalten: 

1. die Kennnummer der Norm, 
2. den Titel der Norm, 
3. das Datum der Veröffentlichung und 
4. die Bezugsquelle der Norm.“ 

c) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 4. 

ie folgt geändert: 
en die Wörter „pyro-

technischen Sätzen“ durch die Wörter 
egenständen“ er-

en die Wörter „pyro-
rter 

genständen“ ersetzt 
und nach dem Wort „Steighöhe“ die 
Wörter „oder – im Falle von Römischen 
Lichtern und Feuertöpfen - die Effekthö-

dert: 
 werden die Wörter 

chnische Sätze“ durch die Wörter 
hnische Gegenstände“ ersetzt. 

ie Wörter „pyro-
technischen Sätzen“ durch das Wort 

tzt. 

ndert: 
lgender Satz 2 ange-

igung des grenz-
erbringens zwischen 
der Antragsteller un-
Musters gemäß 

/388/EG der Kom-
ril 2004 über ein Be-
 innergemeinschaftli-

 Explosivstoffen 
(ABl. EU Nr. L 120 S. 43) 2 stellen.“ 

b) Absatz 3 Satz 3 wird wie folgt gefasst: 
„§ 47 Abs. 3 Buchstabe c des Gesetzes 
findet Anwendung mit der Maßgabe, 

as Verbringen in einen an-
deren Mitgliedstaat zulässig ist, wenn 
das Inverkehrbringen des Stoffes oder 
Gegenstandes vor dem [einsetzen: Tag 

                                           

on  
14. § 14 Abs. 1 Satz 2wird w

a) In Nummer 3 werdfahren für Explosivsto

 9 wird wie folgt geändert: 
) In Absatz 1 werden die Wörter „pyro

te

„pyrotechnischen G
setzt. 

b) In Nummer 4 werd
technischen Sätzen“ durch die Wö
„pyrotechnischen Ge

„pyrotechnischen Gegenstände
setzt. 
Absatz 2 wird wie folgt geände
aa) Im ersten Halbsa

Wörter „pyrotechnische
durc

“ 

he“ angefügt. 
 

bb) In Nummer 1 werden die W
„pyrotechnischen Sätzen
strichen. 

15. § 25 wird wie folgt geän
a) In Absatz 1 Satz 1

„pyrote

bs. 
„pyrotec

12. In § 10 Abs. 1 Nr. 1 un b) In Absatz 2 werden d
 Nr. 1 werden jeweils die Wö
ischen Satzes“ durch die Wörter „

en Gegenstandes“ ersetzt. 
„Anzündmittel“ erse

 
16. § 25a wird wie folgt geä

a) In Absatz 2 wird fo
fügt: 
„Anträge auf Genehm
überschreitenden V

 13 wird wie folgt geändert: 
Absatz 1 wird wie folgt geände
aa) In Satz 1 werden die W

technisch
„pyrote Mitgliedstaaten soll 

ter Verwendung des 
Entscheidung 2004
mission vom 15. Ap
gleitformular für die
che Verbringung von

bb) In Satz 2 Nr. 2 werden d
„pyrotechnischen Sätze
Wörter „pyrotechnische
stände“ ersetzt. 

) Nach Absatz 2 wird folg
eingefügt: 

„(3) Die Bundesanstalt führt auc
Liste der aktuellen europ

- dass auch d

 
2 im Internet unter 

www.bam.de/sprengstoffgesetz  

  
 

www.bam.de/sprengstoffgesetz
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des Inkrafttretens dieses Gesetzes] be-

c tz 2 werden folgende 

setzes zu-
migung 

n Mitglied-
Entschei-

ssion 
gleitfor-

haftliche 
fen (ABl. EU

 hat ein 
Exemplar für die Dauer von zehn Jah-

nkt der 
ensvor-

 
nz. Nr. 
Angab

. Februar 2000)“ er-
setzt. 

1 ls die Wör-
ckenzünder A“ durch die Wörter „Brü-

ckenzünder Klasse I“ ersetzt. 

1 In § 32 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe a werden 
n  Wörter 
„ nommen pyrotechnische Sätze - “ 
e

 
20. § 34 Abs. 2 wird wie folgt geändert: 

en nach 
eils die 

d persönliche Eignung“ einge-
fügt. 

rperliche“ 
durch das Wort „persönliche“ ersetzt. 

 
21. In § 37 Satz 1 werden die Wörter „nach lan-

desrechtlichen Vorschriften“  durch die Wör-
ter „ aufgrund bundes- oder landesrechtlicher 
Vorschriften“ ersetzt. 

 
22. In § 46 Nr. 12 werden jeweils die Wörter 

„Brückenzünder A“ durch die Wörter „Brü-

ckenzünder Klasse I“ ersetzt. 

 wird die Angabe „bis 3c“ durch 
 3b“ ersetzt. 

 geändert: 
en die Wörter 

„pyrotechnischen Sätzen“ durch die 
örter „pyrotechnischen Gegenständen“ 

Die Überschrift des Abschnitts 1 wird 

otechnische Gegenstände und 
Anzündmittel“. 

 des Unterabschnitts 1.2 
sst: 
hnischer Gegenstän-

d) Absatz 24 wird wie folgt gefasst: 
 und pyrotechnische Ge-

satz sind nur als 
gruppe von Raketen, Batterien oder 

onen zulässig.“ 

eändert: 
 folgender Unterab-

t: 
e Sätze 

ischer Gegenstän-
n die in Anlage 1 Ab-

bschnitt 1.2 festge-
ungen erfüllen.“ 

 wie folgt geändert: 
) Nummer 2 Buchstabe b wird wie 

der der Klassen I, 
 

ünder dürfen durch 
einen Gleichstrom gemäß Ta-
belle A.1 (Nichtansprech-
stromstärke) nicht ausgelöst 
werden. 
bb) Die Zünder dürfen durch 
den Nichtansprechzündimpuls 
nach Tabelle A.1 nicht ausge-
löst werden. Der Ansprech-
zündimpuls ist zu bestimmen. 

 
23. In § 47 Nr. 4

rechtigt erfolgt ist.“ 
) Nach Absatz 4 Sa

die Angabe „undSätze 3 und 4 angefügt: 
„Die nach § 15 Abs. 7 des Ge
ständige Stelle hat die Geneh
zum Verbringen aus andere
staaten mit Formular gemäß 
dung der Europäischen Kommi
vom 15. April 2004 über ein Be
mular für das innergemeinsc
Verbringen von Explosivstof
Nr. L 120 S. 43) zu erteilen. Sie

 
24. Anlage 1 wird wie folgt

a) In der Überschrift werd

W
ersetzt. 

b) 
 wie folgt gefasst: 

„1 Pyr

c) Die Überschriftren, gerechnet ab dem Zeitpu
Beendigung des letzten Verbring
gangs, zu verwahren.  

wird wie folgt gefa
„1.2 Sätze pyrotec
de“. 

17 In § 26 Abs. 4 wird die Angabe „(BA
52a vom 15. März 1991)“ durch die 
„(BAnz. Nr. 38a vom 24

e „Schwärmer
genstände mit Pfeif
Bau
Kombinati 

8. In § 27 Abs. 1 und 2 werden jewei
ter „Brü

 
25. Anlage 1a wird wie folgt g

a) In Abschnitt II wird
schnitt E angefüg 
„E.  Pyrotechnisch9. 

ach dem Wort „Explosivstoffen“ die
– ausge

Sätze pyrotechn
de müsse
schnitt 1 Untera
legten Anforder

b) Abschnitt III wird
aa

ingefügt. 

a) In den Sätzen 1, 2 und 3 werd
dem Wort „Zuverlässigkeit“ jew
Wörter „un

folgt gefasst: 
„b. Brückenzün

II, III und IV
aa) Die Zb) In Satz 4 wird das Wort „kö
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cc) Der Serienzünds
mit den Angaben 
lers übereinstimme
Zünder der gleichen 
rung müssen sich, hi
ander geschaltet

trom muss 
des Herstel-

n. Fünf 
Ausfüh-
nterein-

, mit dem Se-
agerfrei zu-

en. 
er 

r Zünder-
 m durch e-

dungen 
puls nach 

usgelöst 
naus müs-
en Auslö-

äge im 
sichert 

sfähigkeit 
gsstelle ist 

mit einem ESD – Impuls nach 
Tabelle A.1 zu prüfen. Die Ü-
berschlagsspannung muss 
zwischen 1,5 kV und 6 kV 
(Gleichspannung) liegen. 
 
 
 
Tabelle A.1 

ünd
sse  I II III IV 

rienzündstrom vers
sammen zünden lass
dd) Die Zünder dürfen unt
Zugrundelegung eine
drahtlänge von 3,5
lektrostatische Entla
(ESD) mit einem Im
Tabelle A.1 nicht a
werden. Darüber hi
sen die Zünder geg
sung durch Überschl
Innern der Hülse ge
sein. Die Funktion
der Sollüberschla

Z
Kla

er-

sp
st
s
in A 

-  ≤ I < ≤ <  

N
s
z

ich
pre
ünd-

impuls 
in mJ/Ω 

min. 0,5 8 80 500 

tan
ch-

Nichtan
rech-

rom
tärke I 

0,18 

0,45 

0,45 
 I 
1,2 

1,2 
≤ I <  
4,0 

≥ 
4,0 

ES
Impuls 
’Draht 
gegen 
Draht’ 

min. 0,3 6 60 300 

D-

ESD-
Impuls 
’Draht 
gegen 
Hülse’ 

min. 0,6 12 120 600 

 
Hinsichtlich ihrer elektrischen 
Parameter gehören Zünder  

e Zünder-Klasse I, 
U in die Zünder-Klasse II 

HU in die Zünder-Klasse IV.  

bb) Die bisherigen Buchstaben b bis d 
werden Buchstaben c bis e. 

ändert: 
gt gefasst: 

ktrische Zünder müssen in Pa-
 100 Stück verpackt 
uss mit einem Zettel 

bei  
nzündern der Klassen I, II, III 

e mit der Kenn-
I“, „III“ bzw. „IV“,  

ckenzündern A gelbe Farbe mit 
 "A", 

ndern U gelbe Farbe mit 

• HU blaue Farbe mit 
en Buchstaben „HU“ 

gaben tragen muss:  
er Zünder,  

 Zünderdrahtlänge und das 
  

d Monatszahl der 

s Kar-
anderen Behälters 

satz 44 Nr. 3,  
ichnung nach § 14 
 4a und 5,  

6. bei Brückenzündern der Klassen 
 Brückenzündern A 

und U den Brücken- und Gesamtwi-
derstand, bei Brückenzündern der 
Klasse IV und Brückenzündern HU 
den Gesamtwiderstand,  
7. bei Zeitzündern das Verzöge-
rungsintervall und die Anzahl der 
Zeitstufen,  
8. "schlagwettersicher" oder "nicht 
schlagwettersicher".  

A in di

und 

 
 

 
 
26. Anlage 3 wird wie folgt ge

a) Absatz 45 wird wie fol
„45- Ele
keten zu höchstens
sein. Jedes Paket m
versehen sein, der 
• Brücke

und IV weiße Farb
zeichnung „I“, „I

• Brü
dem Buchstaben

• Brückenzü
dem Buchstaben "U",  

 Brückenzündern 
d
hat und folgende An

1. Die Anzahl d
2. die
Material,
3. die Jahres- un
Herstellung,  
4. die Nummer der Kiste, de
tons oder eines 
nach Ab
5. die Kennze
Abs. 1 Nr. 1, 2,

I, II, und III sowie
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Die Pakete einer Kiste, eines
oder eines anderen Behälters sind 
sätzlich mit e

 Kartons 
zu-

iner fortlaufenden Nummer 

 
b r Absat

nderdrähte 
ssen I, II, 

 so gefärbt sein, 
dass Verwechslungen mit A -, U -, 

nzündern 

 
c efasst: 

§ 14 Abs. 1

d st: 
rtons und 

 74 In-
ckungen als kleinste Ur-

sprungsverpackungen des Hersteller
enthalten sind, müssen diese die Anga-
ben n tz 74 Nr. 1, 2 und 4a so-

N

ung der Zweiten Verordnung zum 

D ffgesetz in 
der F tmachung vom 10. Sep-
te e eände
durch Artikel 285 der Verordnung vom 25. No-
vemb  folgt g
ändert: 
1. Der Anhang zu § 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 1.1 werden vor dem Wort 
„Zündstoffe“ die Wörter „pyrotechnische 
Munition,“ eingefügt. 

b) In Nummer 4.1 wird folgender Absatz 2 
eingefügt: 
„(2) Die Regelung der kleinen Mengen 

ist nicht anzuwenden auf das Auf-
bewahren von Explosivstoffen und 

r Zeilen der Tabel-
 6 und 6a. Dies gilt 

nicht in den Fällen der Nr. 4.2 Abs. 
1.“ 

e Absatz 2 wird Absatz 3. 

t geändert: 
ten 6 und 7 wer-

eits-
 Wörter „Lagerraum 
ungen an den bauli-

t; die Fußnote wird 
e, Decken und tra-
indestens schwer 

 feuerhemmend sein.“ 
te 8 werden hinter 
 Wörter „mit zu-

n an den baulichen 
ie Fußnote wird 

t gefasst: „2) Bauweise 
entspricht mindestens F30-A / T30 nach DIN 

it gleichem Schutz-
r Europäi-

schen Union, des Abkommens über den Eu-
raum oder der Tür-

“. 
 nach den Wör-
nd T2“ die Wörter 

yrotechnische Munition PM I und PM 
II“ eingefügt. 

d) Die bisherigen Fußnoten 2 bis 4 werden 
F  3 bis 5. 

nach den Worten „Pyro-
technische Gegenstände der Klasse I und II“ 

ische Munition der 

Artikel 4 
Änderung der Kostenverordnung  

zum Sprengstoffgesetz 

Die Kostenverordnung zum Sprengstoffgesetz in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Janu-
ar 1991 (BGBl. I S. 216), zuletzt geändert durch 
Artikel 3a des Gesetzes vom 1. September 2002 
(BGBl. I S. 3434) wird wie folgt geändert: 

zu kennzeichnen.  

z  
2. Anlage 6a wird wie folg
a) In der Überschrift der Spal

den die Wörter „Nebenraum zum Arb
/Verkaufsraum“ durch die
mit allgemeinen Anforder
chen Brandschutz1)“ ersetz

) Nach Absatz 48 wird folgende
48a eingefügt: 
„48a – Die Isolierung der Zü

für Brückenzünder der Kla
III und IV muss

HU – und anderen Brücke
ausgeschlossen sind.“ 

) Absatz 74 Nr. 1 wird wie folgt g
„1. Die Kennzeichnung nach 
Nr. 1, 2 und 4a,“. 

) Absatz 75 wird wie folgt gefas
„75 - Soweit in den Kisten, Ka
anderen Behältern nach Absatz
nenverpa

 

wie folgt gefasst: „1) Wänd
gende Bauteile müssen m
entflammbar, möglichst

b) In der Überschrift der Spal
dem Wort „Lagerraum“ die
sätzlichen Anforderunge
Brandschutz“ eingefügt; d
Fußnote 2 und wie folg

s 4102 oder einer Norm m
niveau eines Mitgliedstaates de

ach Absa
wie die Kennzeichnung nach § 14 Ab

r. 5 tragen.“. 
s. 1 ropäischen Wirtschafts

kei.
 
 
 

Artikel 3 
Änder

Sprengstoffgesetz 
ie Zweite Verordnung zum Sprengsto

assung der Bekann
mb r 2002 (BGBl. I S. 3543), zuletzt g rt 

e-

die Worte „und pyrotechn
Klasse PM I“ eingefügt. 

 
 

er 2003 (BGBl. I S. 2304) wird wie

Stoffen mehrere
len der Anlagen

Der bisherig

c) In Zeile 1 Spalte 1 werden
tern:„der Klassen I, II, T1 u
„sowie P

ußnoten
e) In Fußnote 5 werden 
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1 sst: 
dnung zum Sprengstoffge-

setz – SprengGebV“  

2 rd nach Nummer 4 der Punkt 
ende 

r die Beschaffung der 
durch Gesetz oder auf Grund eines Ge-
setzes vorgeschriebenen Vordrucke mit 
Sicherh malen.“ 

gesetz  
Melderechtsrahmengesetz in der Fassung

2 (BGBl. I 
S ndert durch Gesetz vom 25. 
A  wie folgt ge-
ä
1 de durch 

lgende 
Nummer 8 angefügt: 

hren 
rechtl

die dies
Tatsache mitteilende Behörde mit Angabe

ng.“ 
 
2. In § 17 Abs. 1 Satz 5 wird die Angabe „§ 2 

 Angabe 
rsetzt.“

 
3 bs. 1 

r. 6“ durch die Angabe „“ 2 Abs. 1 
und 2 Nr. 6 und 8“ ersetzt. 

 
4. In § 23 Abs. 2 Satz 1 werden die Angabe „§ 2 

Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe b, Nr. 4 und 6“ durch 
die Angabe „§ 2 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe b, 
Nr. 4, 6 und 8“ und die Angabe „§ 2 Abs. 2 
Nr. 6“ durch die Angabe „§ 2 Abs. 2 Nr. 6 und 
8“ ersetzt. 

 

6 
ten Bundesmeldedaten-

erordnung 
übermittlungsver-

r Bekanntmachung 
vom 8. Juni 1995 (BGBl. I S. 796), zuletzt geän-

ändert: 

ie Angabe „§ 2 Abs. 2 
rch die Angabe „§ 2 

d 8“ und die Angabe 
 – 2105, 2301, 2302, 2401, 2601, 

2602, 2701)“ durch die Angabe „(2101 – 
 2601, 2602, 2701, 

“ ersetzt. 
 

be § 2 Abs. 2 Nr. 
ngabe „§ 2 Abs. 2 

Nr. 1, 3, 4, 6 und 8“ ersetzt. 
  
3. In § 4 Abs. 1 wird die Angabe „§ 2 Abs. 1 und 

2 Nr. 6“ durch die Angabe „§ 2 Abs. 1 und 2 

l 7 
lregistergesetzes 

In § 61 Abs. 1 Nr. 5 des Bundeszentralregisterge-
setzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21. September 1984 (BGBl. I S. 1229, 1985 I S. 
195), tzt durch Artikel 5 des Gesetzes 

838) geändert 
enrechtliche“ durch 

ngstoffrechtliche“ 

 
 

Artikel 8 
Rückkehr zum einheitlichen Verordnungsrang 
Die auf Artikel 2 bis 4 und 6 beruhenden Teile der 
dort geänderten Rechtsverordnungen können auf 
Grund der jeweils einschlägigen Ermächtigung 
durch Rechtsverordnung geändert werden. 

 
 

Artikel 
Änderung der Ers

. Die Überschrift wird wie folgt gefa
„Gebührenveror

übermittlungsv
Die Erste Bundesmeldedaten
ordnung in der Fassung de 

. In § 4 Abs. 2 wi
durch ein Komma ersetzt und folg
Nummer 5 angefügt: 
„5. Aufwendungen fü

dert durch ....., wird wie folgt ge
  
1. In § 3 Abs. 1 werden d

Nr. 1, 3, 4,6 und 7“ du
Abs. 2 Nr. 1, 3, 4, 6, 7 un
„(2101eitsmerk

 
 

Artikel 5 
Änderung des Melderechtsrahmen

Das 

2105, 2301, 2302, 2401,
2801, 2802)

es
 2. In § 3 Abs. 4 wird die Anga

1, 3, 4 und 6“ durch die Ader Bekanntmachung vom 19. April 200
. 1342), zuletzt geä
ugust 2004 (BGBl. I S. 2210) wird
ndert: 
. In § 2 Abs. 2 wird der Punkt am En

ein Komma ersetzt und danach fo Nr. 6 und 8“ ersetzt.“ 

iche 
e 
 

 
 

 
Artike

Änderung des Bundeszentra

„8. Für sprengstoffrechtliche Verfa
die Tatsache, dass eine sprengstoff
Erlaubnis erteilt worden ist sowie 

des Tages der erstmaligen Erteilu

Abs. 2 Nr. 1, 3, 4, 6 und 7“ durch die
„§ 2 Abs. 2 Nr. 1, 3, 4, 6, 7 und 8“ e

. In § 17 Abs. 2 wird die Angabe „§ 2 A
und 2 N

 vom 23. Juli 2004 (BGBl. I S. 1
 das zule

worden ist, wird das Wort „waff
die Wörter „waffen- und spre
ersetzt.  
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Artikel 9 
 

 das 
ung zum 

rium für 
erordnung 

der vom Inkrafttreten 
dieses Gesetzes an geltenden Fassung im Bun-
desgesetzblatt bekannt machen. 
 

ses Gesetz tritt mit Ausnahme des Satzes 2 
am [einsetzen: erster Tag des dritten auf die Ver-
kündung folgenden Monats] in Kraft. Artikel 2 Nr. 
18 Buchstabe d tritt am 31. Dezember 2006 in 
Kraft. 
 
 

Neubekanntmachung
Das Bundesministerium des Innern kann
Sprengstoffgesetz und die Erste Verordn
Sprengstoffgesetz, das Bundesministe
Wirtschaft und Arbeit kann die Zweite V
zum Sprengstoffgesetz in 

 
Artikel 10 

Inkrafttreten 
Die
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Begründung: 

. 
 
1. e weitere 

s 
93/15/EWG 

armonisie-

Explosiv-
prengstoffrichtli-

gen mit 
 sind neu 

5. April 
r Gegens-

ür die Zwe-
tes zur 

ungen über das 
von Exp-

eit hin-
chnischen 
haffen hat. 
g 
 15. April 
as Inner-

n Explosiv-
Verbringens-

n eing
onisierte 

orm der Genehmigung die Genehmigungs-
es Verbrin-
Verwen-

un-
tiger 

n Or-
rorismus ge-

tan  
Anzupassen sind auch die Übergangsbe-
stimmungen für Altzulassungen von pyro-
technischen Gegenständen, die auf Grund 
der auf europäischen Normen basierenden 
geänderten sicherheitstechnischen Anforde-
rungen künftig nicht mehr zulassungsfähig 
sind. Schließlich können einzelne Über-
gangsbestimmungen für vor dem 1. Septem-

losivstoffe aufge-
rch Zeitablauf keine 

estehen bleibt in-
mung, dass vor dem 1. 

ene Explosivstoffe 
EG-Baumuster-

12.2005 vermarktet 
d war dabei eine 
is zum Inkrafttreten 
nd nationaler Zulas-
her pyrotechnischer 

a diese erst mit der vor-
nitionsrichtlinie ein-

deutig den Explosivstoffen zuzuordnen sind 
ngen in EG-

ungen umgewan-

April 2003 gelten-
tz die Bestimmungen 

efasst worden sind, 
ntsprechenden 

ngstoffgesetzes er-
lgemeinen Verwal-
 Bestimmungen 

r ins Gesetz einge-
ie Besonderheiten des 
stoffen und pyrotech-

nischen Gegenständen unter Berücksichti-
t den bisher geltenden 

cksichtigt. Die 
ungen zur Zuver-
 Anliegen der 

onferenz der In-
ember 2003). 

ng des Entwurfs 
ung, welche die bis-

her fort geltende Dritte Verordnung zum Waf-
fengesetz ablösen soll, wurde deutlich, dass 
die Aufbewahrung pyrotechnischer Munition 
wegen des ihr innewohnenden Gefahrenpo-
tenzials nur unter den für die Aufbewahrung 
pyrotechnischer Gegenstände geltenden Si-
cherheitsanforderungen vertretbar ist. Dies 
gilt gleichermaßen für die gewerbliche und 
nichtgewerbliche Aufbewahrung. In der Ver-

 
I Allgemeines 

Mit dem Gesetzentwurf erfolgt ein
Anpassung des deutschen Sprengstoffrecht
an die Vorgaben der Richtlinie 
des Rates vom 5. April 1993 zur H
rung der Bestimmungen über das Inver-
kehrbringen und die Kontrolle von 
stoffen für zivile Zwecke (S
nie). Insbesondere die Bestimmun
Bezug zu pyrotechnischen Sätzen
zu fassen, nachdem die Richtlinie 
2004/57/EG der Kommission vom 2
2004 zur Definition pyrotechnische
tände und bestimmter Munition f
cke der Richtlinie 93/15/EWG des Ra
Harmonisierung der Bestimm
Inverkehrbringen und die Kontrolle 
losivstoffen für zivile Zwecke Klarh
sichtlich der Zuordnung der pyrote
Sätze zu den Explosivstoffen gesc
Auf der Grundlage der Entscheidun
2004/388/EG der Kommission vom
2004 über ein Begleitformular für d
gemeinschaftliche Verbringen vo
stoffen wird ein harmonisiertes 
dokument mit Sicherheitsmerkmale
führt, das einerseits durch die harm
F
erteilung und die Überwachung d
gens erleichtert, andererseits die 
dung gefälschter Verbringensgenehmig
gen erschwert. Damit wird ein wich
Schritt im Rahmen der Bekämpfung vo
ganisierter Kriminalität und Ter

ber 1998 zugelassene Exp
hoben werden, da sie du
Bedeutung mehr haben. B
soweit nur die Bestim
September 1998 zugelass
auch ohne anhängiges 
prüfverfahren bis zum 31.
werden dürfen. Ergänzen
Übergangsregelung für b
dieses Gesetzes auf Gru
sung in Verkehr befindlic
Sätze zu schaffen, d
stehend genannten Defi

 

und die bisherigen Zulassu
Baumusterprüfbescheinig
delt werden müssen. 
 

2. Nachdem mit dem seit 1. 
den neuen Waffengese
zur Zuverlässigkeit neu g
war eine Angleichung der e
Bestimmungen des Spre
forderlich. Bisher in der Al
tungsvorschrift enthaltene
wurden dabei unmittelba
stellt und gleichzeitig d
Umgangs mit Explosiv

e- gung der Erfahrung mi
Regelungen angemessen berü
Angleichung der Bestimm
lässigkeit entspricht einem
Länder (Beschluss der K
nenminister vom 21. Nov

 
3. Im Rahmen der Erörteru

einer Beschuss-Verordn
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gangenheit waren Bestimmungen 
werbliche Aufbewahrung in § 25 der
Verordnung zum Waffengesetz en
mit Inkrafttreten 
setz-Verordnung am 1. Dezembe
ßer Kraft getreten ist.  
Die Verlagerung der Bestimmungen
cheren Aufbewahrung pyrotechni
tion in des Sprengstoffrecht macht a
Übergangsbestimmungen erforde
bisher nur Regelungen für den ge
Bere

für die ge-
 Ersten 

thalten, die 
der Allgemeinen Waffenge-

r 2003 au-

 zur si-
scher Muni-

uch hier 
rlich, da 
werblichen 

ich bestanden und das Waffenrecht eine 
für die sicherheitstechnische Zuordnung er-

ng nicht 

 
4. urfes ist 

engstoffge-
rsten und 
engstoffge-

 begrün-
nd aus 

 des Ar-
ensiblen 

Materie des Sprengstoffrechts nur eine ge-
en des 

ändnis 
mungen 

rente und in 
ichert.  

 
5. rundgeset  

onkurrie-
rgesehene 

gewiesen
d der 
ereich des 
rtikel 75 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 GG - das Gesetzge-
bungsrecht, wenn und soweit die Herstellung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse im Bun-
desgebiet oder die Wahrung der Rechts- o-
der Wirtschaftseinheit im gesamtstaatlichen 
Interesse eine bundesgesetzliche Regelung 
erforderlich macht. Eine bundesgesetzliche 
Regelung ist erforderlich, um gleichwertige 
Verhältnisse im Hinblick auf den Schutz von 

r Sachgütern von Be-
eim Umgang und 
fährlichen Stoffen 
desgesetzliche Re-
ung der Rechts- 

 im gesamtstaatlichen 
st im Interesse der 

rderlich, das Inver-
en, die Einfuhr von und 

sgefährlichen 
en bundeseinheitlich 
egional unter-
bedingungen für die 

 und den sonstigen 
 explosionsgefähr-

en würden. Nur durch 
 Regelung kann in-
rden, dass für den 

eutschland einheitliche 
gungen zur Auf-

rnationalen Wettbe-
lassung und Prü-

ng mit explosi-
egeben sind. 

ordnung der unmit-
chriften der § 2 
atz 5 und Abs. 2 

eil die von den Län-
derechtlichen Rege-
en dieses Gesetzes 

angeordneten Informationsaustausch zwi-
en Vollzugsbehör-
oraussichtlich nicht 

t des Inkrafttreten 
en werden. Zur Si-

ngsverfahrens ist 
keit erforderlich. 

6. Durch die Ausführung des Gesetzes sind die 
Gemeinden insoweit betroffen, als ihnen lan-
desrechtlich sprengstoffrechtliche Voll-
zugsaufgaben zugewiesen sind. Dies ist in 
den Ländern in unterschiedlichem Umfang 
der Fall. Eine Verlagerung von Aufgaben auf 
die Gemeinden geht einher mit dem Wegfall 
entsprechender Aufgaben bei der Landes-
verwaltung. 

forderliche Lagergruppenzuordnu
vorsah 

Teil des vorliegenden Gesetzentw
neben einer Änderung des Spr
setzes auch eine Änderung der E
der Zweiten Verordnung zum Spr
setz (Artikel 2 und 3). Dies ist darin
det, dass bei der komplizierten u
Gründen der inneren Sicherheit und
beits- und Verbraucherschutzes s

meinsame Beratung der Grundnorm
Gesetzes mit den für dessen Verst
und Vollzug unverzichtbaren Bestim
der Verordnungen eine transpa
sich geschlossene Rechtssetzung s

Gemäß Artikel 72 Abs. 2 des G
(GG) hat der Bund im Bereich der k
renden Gesetzgebung - für die vo
Änderung des Sprengstoffrechts zu
durch Artikel 74 Abs. 1 Nr. 4a – un
Rahmengesetzgebung – für den B
Meldewesens zugewiesen nach A

Leben, Gesundheit ode
schäftigten oder Dritter b
Verkehr mit explosionsge
sicherzustellen. Eine bun
gelung ist ferner zur Wahr
und Wirtschaftseinheit
Interesse erforderlich. Es i
Wirtschaftseinheit erfo
kehrbringen, Verbring
den Umgang mit explosion
Stoffen und Gegenständ
zu regeln, da ansonsten r
schiedliche Wettbewerbs
Produktion, den Handel
gewerblichen Umgang mit
lichen Stoffen entsteh
eine bundeseinheitliche
soweit sichergestellt we
Wirtschaftsstandort D
rechtliche Rahmenbedin
rechterhaltung der inte
werbsfähigkeit bei der Zu
fung von sowie dem Umga
onsgefährlichen Stoffen g
Die vorübergehende An
telbaren Geltung der Vors
Abs. 2 Nr. 6, § 17 Abs. 1 S
MRRG ist erforderlich, w
dern zu schaffenden mel
lungen für den im Rahm

zes

 

schen sprengstoffrechtlich
den und Meldebehörden v
rechtzeitig zum Zeitpunk
dieses Gesetzes vorlieg
cherstellung des Verwaltu
die gleichzeitige Wirksam
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Die erforderlichen sachlichen Ände
des Sprengstoffgesetzes und de
des Gesetzes zu erlassenden Recht
schriften führen zu keiner wesent
weitung der behördlichen Tätigkeite
Bund und den Ländern. Soweit pyr
sche Sätze künftig dem
unterliegen, tritt an die Stelle der b
nationalen Zulassung die EG-
Baumusterprüfung nebst Verga
fikationsnummer. Die Ausführung blei
der Bundesanstalt für Materialfo
–prüfung und führt zu keinem
mehrbedarf. Die auf Antrag eine
sungsinhabers mögliche Ersetzung
bisherigen nationalen Zulassung
pyrotechnischen Satz durch ein
Konformitätsbewertung erfolgt durc
Bundesanstalt mit dem vorhandene
nal, bei Bedarf im Rahmen ei
punktsetzung. Die Erteilung von
gensgenehmigungen für das gren
schreitende Verbringen pyrotechnis
ze nach Deutschland und die Mitw
Gene

rungen 
r auf Grund 

svor-
lichen Aus-

n beim 
otechni-

 europäischen Recht 
isherigen 

be der Identi-
bt bei 

rschung und 
 Personal-

s Zulas-
 einer 

 für einen 
e EG-

h die 
n Perso-

ner Schwer-
 Verbrin-

züber-
cher S

irkung an 
hmigungen zum Verbringen mit 

urch-
hsen be

stal
AM), d

egegne

rn für d
en Anfr

u
inigen B
fwend

r Lände
sind von der Organisationsstruktur und tech-
nischen Ausstattung der Verwaltung abhän-
gig und daher nicht zu spezifizieren. Sie 
werden mittelfristig Kostenneutralität oder 
Reduzierung der Kosten nach sich ziehen.  
Durch die Änderung der Übergangsbestim-
mungen für Altzulassungen bei Explosivstof-
fen und geringfügige Änderungen bei den 
Verbringensbestimmungen kann eine gering-

irtschaft eintreten.  
ruppenzuordnung 
n wird im Wesentli-
da auf die bereits 

herigem Recht erforderlichen Daten 
rung Rückgriff ge-

bindlichen Formblatts 
bringensgenehmi-

sam sein. Die not-
ultieren aus den gebo-

alen und der gerin-
as Dokument. Auf 

heit erteilter 
gen und unter Be-
che, dass künftig 
otechnischer Sätze 
eit dem 1. Mai 2004 

ehn weiteren Mitglied-
ind und der vorge-

 dreifacher Ausferti-
reitausend Vor-

drucken pro Jahr erwartet. 
nd Auswirkungen auf das 

Preisniveau und insbesondere das Verbrau-
preisniveau nicht sowie auf die Einzel-

preise nur in geringem Umfang zu erwarten.  

iften 

/15/EWG war bei 
nd Gegenständen 

ffen und damit eu-
yrotechnik nationa-

lem Recht zuzuordnen sind. Die Richtlinie 
2004/57/EG der Kommission vom 25. April 2004 
zur Definition pyrotechnischer Gegenstände und 
bestimmter Munition für die Zwecke der Richtlinie 
93/15/EWG des Rates zur Harmonisierung der 
Bestimmungen über das Inverkehrbringen und die 
Kontrolle von Explosivstoffen für zivile Zwecke in 
deutsches Recht (ABl. EU Nr. L 127 S. 73 vom 
29. April 2004) hat hier Klarheit geschaffen. Ihre 

fügige Entlastung der W
Die erforderliche Lagerg
pyrotechnischer Munitio
chen kostenneutral sein, 
nach bis
für die Transportklassifizie
nommen werden kann. 
Die Einführung des ver
für die Erteilung von Ver
gungen wird kostenwirk
wendigen Kosten res
tenen Sicherheitsmerkm
gen Auflagenhöhe für d
der Basis in der Vergangen
Verbringensgenehmigun
rücksichtigung der Tatsa
auch das Verbringen pyr
nach Deutschland und s
Verbringungen aus z
staaten zu genehmigen s
schriebenen Erteilung in
gung wird ein Bedarf von d

ät- Gleichwohl si

cher
Deutschland als Ausgangs- oder D
gangsstaat führt zu einem Anwac
hördlicher Tätigkeit bei der Bundesan
Materialforschung und –prüfung (B
durch Personalumschichtung zu b
ist. 
Ein Personalbedarf bei den Lände
von diesen geforderten zusätzlich
gen im Rahmen der Zuverlässigkeitsprüf

-  
t für 
em 
n 

ie 
a-
ng 
e-

un-
r 

 
II. Zu den einzelnen Vorschr
 
Zu Artikel 1 (SprengG) 
 
zu Nummer 1 (§ 1) 
Nach Erlass der Richtlinie 93
einer großen Zahl von Stoffen u
streitig, ob sie den Explosivsto
ropäischem Recht oder der P

wurde nicht geltend gemacht. In e
reichen erforderliche Investitionsau
gen bei den Vollzugsbehörden de
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Umsetzung erfordert die Auflösung der bish
Sprengstoffrecht enthaltenen Gleichste
pyrotechnischen Gege

er 
llung de

nstände mit den pyrotec

it dem
bnispfli
dene 
 des Ge-
 Besitzer-

e Beschränku
uf Munitio

4 Nr. 

lben In-
nde. A

n für
ahrung pyrotechnischer Gegenstände 

geltenden Bestimmungen zu unterwerfen. Dies
g kle

n (Absatz 4 Nr. 4; vgl. auch Begründung

 (§§ 2

§ 2, 3, 5 und 6 Abs.
nderung

ischen Sä
 Zuordnu

3 wird zud
 von 

e Mög-
immter 

ränk
nter be-
efähi-

lung (= ei
geschränkte Fachkunde) wird insbesondere im 
Bereich der Automobilindustrie seit vielen Jahren 
praktiziert. (vgl. auch Art 2 Nr. 5). Sicherheitsdefi-
zite hinsichtlich des Schutzes der Arbeitnehmer 
oder Dritter haben sich daraus nicht ergeben. Von 
daher war es geboten, eine gesetzliche Grundla-
ge dafür zu schaffen, Tätigkeiten im Umgang mit 
explosionsgefährlichen Stoffen in bestimmten 
Fällen auch mit nur eingeschränkter Fachkunde 

 3 in Verbindung mit 
nung zum Spreng-
be der für die Kon-
en europäischen 

llen jederzeit ohne 
erung von Verordnungen ermöglichen 

und damit die Verfahren zur Anwendung dieser 
bel gestalten.  

atz 1 Nr. 3  

produkte, die der 
egen würden, einen 

g, ehe das Fertig-
cht wird. Die ein-

lgen dabei in unter-
ander entfernt lie-

ines Herstellers. Das 
durch für Gefahrgut-

igen Transportvor-
ortunternehmen ver-

sport nach diesen 
ulässig ist. Auch bei der Ein-

ein Inverkehrbrin-
3/15/EWG vor. Die 

n nur dann zu, 
t gegeben ist. 

8c) 
gen an die Zuverläs-
lgemeinen Verwal-

ie entsprechenden 
n den Regelungen 
sung der Be-

976 (BGBl. I S. 
§ 8 und der Einfü-

 - einer Forderung 
der Innenministerkonferenz der Länder vom No-
vember 2003 entsprechend – unter Berücksichti-
gung der Änderung des § 5 Abs. 5 WaffG durch 
das Gesetz zur effektiveren Nutzung von Dateien 
im Bereich der Staatsanwaltschaften (BGBl 2004 I 
S. 2318) - eine Angleichung der Bestimmungen 
zur Zuverlässigkeit und persönlichen Eignung an 
die des Waffengesetzes vom 11. Oktober 2002 
(BGBl. I S. 3970). Die zehnjährige „Wohlverhal-

im 
r 
h-

 1. 
ch-

zu ermöglichen. 
Die Neufassung des § 6 Abs.
§ 13 Abs. 3 der Ersten Verord
stoffgesetz soll die Bekanntga
formitätsbewertung einschlägig
Normen nebst deren Fundste
weitere Änd

nischen Sätzen (Absatz 2).  
Der Besitz von Munition ist durch das se
April 2003 geltende Waffengesetz erlau
tig geworden. Damit wäre für wiedergela
Munition neben der Erlaubnis nach § 27
setzes eine zusätzliche waffenrechtliche
laubnis erforderlich gewesen. Di

Normen flexi
ng 
n 

4; 

us 
 die 

 
iner 
 zu 

 
zu Nummer 5 (§ 5a Abs. 2 S

und Satz 2) 
Nicht selten durchlaufen Vor
Richtlinie 93/15/EWG unterli
Prozess der Weiterverarbeitun
produkt dann in Verkehr gebra
zelnen Fertigungsschritte erfo
schiedlichen, z. T weit vonein
genden Fertigungsstätten e
Vorprodukt kann dabei auch 
transporte nach den einschläg
schriften qualifizierte Transp
bracht werden, sofern der Tran

der Nichtanwendung des Gesetzes a
war insoweit teilweise aufzuheben (Abs. 
vgl. auch Begründung zu Nr. 10 - § 27). 
Pyrotechnische Munition enthält diese
haltsstoffe wie pyrotechnische Gegenstä
sicherheitstechnischen Gründen ist sie de
Aufbew

gilt auch für die privilegierte Aufbewahrun
Menge
Artikel 3). 
 
 
zu Nummer 2 bis 4 und 6 Buchstabe b
5 und 6 ) 
Bei den Änderungen der §

, 3, Bestimmungen z

 1 
en 
tze 
ng 
em 

ten 

n-

schaltung Dritter liegt jedoch k
gen im Sinne der Richtlinie 9
Bundesanstalt lässt Ausnahme
wenn ein Inverkehrbringen nich
 
zu Nummer 7 und 8 (§§ 8 – 
Die gesetzlichen Anforderun
sigkeit waren bisher in der Al
tungsvorschrift konkretisiert. D
Regelungen orientierten sich a
des Waffengesetzes in der Fas
kanntmachung vom 8. März 1
432). Mit der Neufassung des 
gung der §§ 8a bis 8c erfolgt

Nr. 1 und 2 handelt es sich um Folgeä
aus der Gleichstellung der pyrotechn
mit den Explosivstoffen und damit der
zu europäischem Recht. In § 3 Abs. 
der Verbringensbegriff zur Vermeidung
Rechtsunsicherheiten präzisiert. 
Mit § 6 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe g wird di
lichkeit geschaffen, die Ausübung best
Tätigkeiten vom Nachweis einer eingesch
Fachkunde abhängig zu machen und u
stimmten Voraussetzungen auf einen B
gungsschein zu verzichten. Die Schu
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tensfrist“ nach § 8a Abs. 2 Nr. 2 (Zeitra
dem Austritt oder sonstiger Beendigun
gliedschaft) orientiert sich an de
Frist des absoluten Unzuverlässigkeits
Tatbestands nach § 8a Abs. 1 Nr. 1 und i
doppelt so lang wie bei den übrigen R
verlässigkeits-Tatbeständen des Absatze
2 Buchstabe a und 3 (dort jeweils fünf 
Dies erscheint gerechtfertigt zum einen w
kollektiv-organisierten Betätigung, die b
der Mitgliedschaft in einem solchen Ve
einer solchen Partei zum Ausdruck geko
zum anderen wegen der hohen Rechtsgü
ren Infragestellung dem Vereinsverbot 
Feststellung der Verfassungswidrigkeit
tei zu Grunde lag. Im Übrigen bleibt abe
dass es sich hier um einen Regelfall d
lässigkeit handelt, also kein Automatism
negativen Entscheidung auf Grund de
schaft eintritt, genug Freiraum für die
rechtigkeit. So kann zum Beispiel im Fa
Person, die auf eine sprengstoffrechtl
nis wegen der Berufsmäßigke

um seit 
g der M

r Zehn-Jahres-
-

st da
egelunzu

s 2 N
Jahre). 

egen
ereits i

rein ode
mmen
ter, d

oder de
 einer P
r dadu

er Unzuv
us ein

r Mitglied
 Einzelfal

ll einer 
iche Erla

it des Umgangs 
en ist 

lauf der 

elen zu 

Die Einholung der BZR-Auskunft nach § 8a Ab
ermitt-
ister e
entralr

ft im Üb
indun

nbezogener Dat

digung
nach dem Einführungsgesetz zum Gerichtsver-
fassungsgesetz (EGGVG), die laufende Strafver-
fahren betrifft, ist ebenfalls gängige Praxis; die in 
Buchstabe b bezeichneten Vorschriften werden 
ergänzt durch die Nr. 36 ff. der Anordnung über 
Mitteilungen in Strafsachen (MiStra). 
Nur die umfassenden Registerauskünfte nach 
nach Absatz 5 Nr. 1 und 2 setzen die zuständige 
Behörde in die Lage, die nach Absatz 1 Nr. 2 und 

ige rechtliche Bewer-
führen. Dies gilt 

ren, die ohne Ankla-
geerhebung, jedoch mit einer Schuldfeststellung 

 § 8a 
 Polizeidienststelle. 

nderen Stellen des 
sdruck verwendet 

 in deren Zuständig-
er seine alleinige 

ng oder seinen ge-
iese wird vor allem 

n mit prognosti-
 Absatz 1 Nr. 2) 

ber hinaus gibt Satz 
ststelle auf, durch 

ur Verfügung stehen-
 Fälle polizeilichen 
bsatz 2 Nr. 4 aufzu-

hörde mitzuteilen. 
em Begriff „Stellung-

cheidungszustän-
keit über die Zuverläs-

hörde; die Stellung-
e ist die Zuarbeit ei-
 Entscheidung. 

, dass es sich, so-
 an der Verwal-
 als auch im Inte-

iner baldigen Ent-
leichzeitig zu stel-
nen es einer Mit-
bedarf; die Erledi-

rt wird nach wie vor 
hen. Daher listet 

sie als Handlungsanweisung an die Behörde die 
vorzunehmenden Anfragen als an die Behörde 
gerichtete Handlungspflicht auf. Es ist verzichtbar, 
für den Fall eine gesetzliche Regelung zu treffen, 
in dem der Behörde das Vorliegen eines Unzuver-
lässigkeitsgrundes bereits definitiv bekannt ist. In 
diesem konkreten Fall wird die Behörde sowohl 
unter dem rechtlichen Gesichtspunkt der Nichter-
forderlichkeit der (weiteren) Datenerhebung als 

it-

 
Die in § 8a Abs. 5 Nr. 2 geregelte Erkun

Absatz 2 Nr. 2 bis 5 notwend
tung eines Verhaltens durchzu
insbesondere auch für Verfah

mit 
-
r. 1, 

 der 
n 
r 
 ist, 
e-
r 
ar-
rch, 
er-

er 
-

lge-

ub-
mit 

abgeschlossen wurden.  
 
Eine weitere Informationsquelle ist die in
Abs. 5 Nr. 3 genannte örtliche
Gemeint ist hier – wie an a
Entwurfs, an denen dieser Au
wird – die Polizeidienststelle,
keitsbereich der Antragstell
Wohnung seine Hauptwohnu
wöhnlichen Aufenthalt hat. D
zu den Zuverlässigkeitskriterie
schem Einschlag (etwa gemäß
Hinweise geben können. Darü
3 der angefragten Polizeidien
Recherchen ggf. in den ihr z
den Informationssystemen die
Präventivgewahrsams nach A
klären und der Sprengstoffbe
Wie sich im Übrigen aus d

explosionsgefährlichen Stoffen angewies
(z.B. ein Pyrotechniker), auch vor Ab
Zehn-Jahres-Frist seit Austritt etwa eine einde
ge Abkehr von den früher verfolgten Zi
einer positiven Entscheidung führen. 
 

uti-

s. 5 

rgibt 
e-
ri-
g 
en. 

 

nahme“ ergibt, bleibt die Ents
digkeit und –verantwortlich
sigkeit bei der Sprengstoffbe
nahme der Polizeidienststell
ner Erkenntnisbasis für diese
 
Die Regelung geht davon aus
wohl im öffentlichen Interesse
tungsökonomie und –effizienz
resse des Antragstellers an e
scheidung, um routinemäßig g
lende Anfragen handelt, bei de
wirkung des Betroffenen nicht 
gung von Anfrage und Antwo
„formblattmäßig“ vonstatten ge

Nr. 1 ist bereits gängige Praxis. Die Üb
lungsbefugnis für das Bundeszentralreg
sich aus § 41 Abs. 1 Nr. 9 des Bundesz
gistergesetzes (BZRG). Das BZRG trif
gen selbst Regelungen etwa zur Zweckb
von ihm übermittelter persone
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auch dem praktischen Gesichtspunkt d
tu

er Verw
ngsökonomie auf weitere Erhebungen verzic

rde eing
 Person
e Tätig

gen der b
 Folge

die es mit sich bringt, wenn Sprengstoff in die 
sbere

m 20.

en werd
ftäter 

ität über 
 gewer

elangen. Aktu
erblich

erechtigte
rengsto
 
eren Ge

fahrenpotentials, welches von Spreng- und Zü
t, er-

uverlässig-
egelu

3 gesche
hen, hinaus zu erweitern. Eine Anfrage bei den

in den F
rs 

Versa-
 Gefahr

g
erschneidungen zum Sicherheitsüberp

nn - w
uelle S
 wird d

emeiner 
Form deren Ergebnis übermitteln. Eine weitere 
Prüfung dieser Voraussetzungen durch die für die 
Erteilung der Erlaubnis zuständige Behörde er-
folgt nicht. 
Die Aufzählung der in Absatz 5 normierten Erkun-
digungspflichten nach Bundesrecht schließt nicht 
aus, dass noch weitere Erkundigungen eingeholt 
werden. Es bleibt den Ländern unbenommen, 

elungen betreffend 
treffen. Dies gilt ins-

e nicht die deutsche 
der im Überprü-

chland ansässig wa-
örde ne-

enstaatlichen Über-
mtshilfe die Mög-

 Beibringung ent-
ndischer Behörden 

Im Übrigen wird auf die entsprechende Begrün-
nrechtsneurege-
Drs. 14/7758 S. 54 

ng zum Umgang mit explo-
 Sinne des Gesetzes 

orgesehenen Um-
ngs insbesondere auch auf ausreichende Seh- 

it, volle 
 ggf. unter Ver-

usreichende Beweg-
 von schweren 

n Verordnungsgeber 
s Waffengesetzes wird 

 die vom Verord-
einen Waffengesetz-
. Oktober 2003 
Regelungen im er-
ar in § 8b Abs. 2 
t dabei die dem 
n zusammen. Dies 
elung. Durch die 

waffengesetzlichen 
che Rechnung ge-

 sprengstoffrecht-
r im nicht gewerbli-

chen Bereich - zugleich waffenrechtliche Erlaub-
nisse besitzen, was eine einheitliche Feststellung 
der Zuverlässigkeit gebietet. Andererseits war zu 
berücksichtigen, dass die bisherigen Überprü-
fungszyklen der sprengstoffrechtlichen Zuverläs-
sigkeit und die Altersgrenzen keine Defizite erge-
ben haben, welche auch hier eine Übernahme der 
Regelungen des Waffenrechts rechtfertigen wür-
den. Außerdem führt die Tatsache, dass spreng-

al-
h-

e-
en 
-

e-
n, 

fungsgesetz ergeben sich nicht, denn we
in der Regel der Fall sein wird - eine akt
cherheitsüberprüfung stattgefunden hat,
Verfassungsschutzbehörde nur in allg

nähere verfahrensmäßige Reg
etwaige weitere Anfragen zu 
besondere für Personen, di
Staatsbürgerschaft besitzen o
fungszeitraum nicht in Deuts
ren. In diesen Fällen besteht für die Beh
ben der Nutzung der zwisch
einkommen zur Rechts- und A

ten. 
Die Anfrage nach § 8a Abs. 5 Nr. 4 wu
fügt, weil eine beträchtliche Anzahl von
sprengstoffrechtliche Erlaubnisse für ein
keit in Unternehmen benötigt, die we
sonderen Gefahren und der desaströsen

ich 
 

lichkeit, dem Antragsteller die
sprechender Auskünfte auslä
aufzugeben. 

falschen Hände gerät, in den Anwendung
des Sicherheitsüberprüfungsgesetzes vo
April 1994 (BGBl. I S. 867) fallen.  
Grundsätzlich kann nicht ausgeschloss
dass terroristische Gewalttäter bzw. Stra
dem Bereich der allgemeinen Kriminal
berechtigte Personen in den Besitz von
chen Spreng- und Zündmitteln g

en, 
aus 

bli-
el-
en 
 

dung zum Entwurf eines Waffe
lungsgesetzes verwiesen (BT-
ff.). 
Die persönliche Eignu
sionsgefährlichen Stoffen im
erstreckt sich je nach Art des v
gales Beispiel ist die Beschaffung von gew

Spreng- und Zündmitteln über eine b
Person im Zusammenhang mit den Sp
anschlägen am 11.03.2004 in Madrid. 
Vor dem Hintergrund des ungleich höh

mitteln bereits in geringer Menge ausgeh
scheint es auch gerechtfertigt, die Z
keitsüberprüfung im SprengG über die R
gen im WaffG, wie in § 8a Abs. 2 und 

Verfassungsschutzbehörden ist daher 
len des gewerblichen Umgangs und Verkeh
die Aufnahme eines entsprechenden 
gungsgrundes sachgerecht, um diesen
soweit als möglich bereits im Vorfeld zu bege
nen. Üb

ff-

-
nd-

n-
-
 
äl-
und 

en 
-
rü-
as 
i-
ie 

und Hörfähigkeit, Farbtüchtigke
Gebrauchsfähigkeit der Hände –
wendung von Hilfsgeräten, a
lichkeit im Gelände, das Fehlen
Sprachfehlern.  
Auf eine Ermächtigung für de
entsprechend § 6 Abs. 4 de
verzichtet. Stattdessen wurden
nungsgeber in § 4 der Allgem
Verordnung (AWaffV) vom 27
(BGBl. I S. 2123) getroffenen 
forderlichen Umfang unmittelb
und § 8c eingestellt. § 8c fass
Gutachter obliegenden Pflichte
dient der Transparenz der Reg
weitgehende Übernahme der 
Regelung wird auch der Tatsa
tragen, dass viele Personen mit
lichen Erlaubnissen – nicht nu
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stoffrechtliche Erlaubnisse oder Befähig
scheine zeitlich befristet erteilt werde
im Waffenrecht die Regel eine unbefriste
laubniserteilung ist, mittelbar zu oftmals 
Überprüfungszyklen. Wird eine Person du
längerung von Erlaubnissen oder Erteil
Erlaubnisse in kürzeren Zyklen überpr
Behörde die Erkenntnisse zeitnaher Vorü
fungen in die Prüfung ei

ungs-
n, währen

te Er-
kürzer

rch V
ung neu

üft, kann
berpr

nfließen lassen. Richtl
nien hierfür sollen in die vorgesehene Neufass
der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum 

ke der 
g der o
chkeit

sportvorg
n). Sie e
g von Ein-

ängen du
insbes

ng der 
aftliche 

vorge
s

Die Neuf
n Absa

erheit un
fuhr wenig

n Trans
 Soweit
asis de

rollen der Verbringensvorgänge durch-
führt, geschieht dies weiterhin. Die Neuregelung 

 dass der Zoll eine Kontrolle 
abbrechen und die Landespolizei herbeirufen 
muss, sofern er feststellt, dass der kontrollierte 
Verbringensvorgang rein innerstaatlich ist.  
Die Änderung des § 40 Abs. 2 Nr. 1 ist Folgeän-
derung der Erstreckung des § 15 Abs. 1 auf die 
Durchfuhr. 
 
zu Nummer 10 (§ 27) 
Die Änderung stellt sicher, dass mit der Einfüh-

ubnis durch das 
setz vom 11. Okto-

 eine zusätzliche waf-
 so genannten 

 ist. Die bisherige 
 Verzicht auf zwei 

rung. Auch 
onsherstellung wird im 
gefordert. Hier schließt 

s die sprengstoff-

ch der Verbände, 
ristet und ohne Be-

grenzung der in einem bestimmten Zeitraum er-
rteilen, wird aus 
mpfung nicht ent-

 32a, 34 und 41) 
nderung aus der 

Trennung von pyrotechnischen Sätzen und pyro-
technischen Gegenständen. Die Änderung in § 41 

r. 11 dient zudem der Klarstellung, da 
en pyrotechnischen 

Abs. 2 Nr. 3 sanktioniert 

 
zu Nummer 13 (§ 36)  

end wird die Vor-
ständigen Stelle der 

bei 
r Delegation geschaf-

ren ist in der Bundesverwaltung 
die Kosten- und Leistungsrechnung eingeführt 

 einem betriebswirtschaftlichen 
Kostenbegriff ausgeht, der mit dem bisher im 
Verwaltungskostenrecht verwendeten Begriff 
„Kosten“ nicht deckungsgleich ist. Zur Vermei-
dung von Missverständnissen werden daher nur 
noch die bereits bisher genutzten Begriffe „Ge-
bühren“ und „Auslagen“ verwandt. 
 
zu Nummer 15 (§ 39a – neu -)  
 

d 

en 
er-
er 
 die 
ü-

rung einer Munitionsbesitzerla
Waffenrechtsneuregelungsge
ber 2002 (BGBl. I S. 3970)
fenrechtliche Erlaubnis für den
Wiederlader nicht erforderlich
Rechtslage bleibt erhalten. Der
Erlaubnisse dient der Entbürokratisie
bei der gewerblichen Muniti

i-
ung 

Übrigen nur eine Erlaubnis 
die waffenrechtliche Erlaubni
rechtliche Erlaubnis ein. 
Dem weitergehenden Wuns
Erlaubnisse nach § 27 unbef

Sprengstoffgesetz einfließen.  
 
 
zu Nummer 9 und 16 (§§ 15 und 40  
Abs. 2 Nr. 1) 
Die Neuregelung verbessert zum Zwec
Terrorismusabwehr und der Bekämpfun
ganisierten Kriminalität die Kontrollmögli
bei dem Gesetz unterliegenden Tran
gen (Einfuhr, Durchfuhr und Verbringe
möglicht eine einheitliche Überwachun
fuhr-, Durchfuhr und Verbringensvorg
Dienststellen der Zollverwaltung und ist 
dere auch erforderlich, um die Beachtu
Bestimmungen für das innergemeinsch
Verbringen einschließlich der Mitführung 
schriebener Begleitdokumente mit Sicherheit
merkmalen wirksam zu überwachen. 
sung von Absatz 2 und die Änderung vo
3 beseitigen damit eine Rechtsunsich
stellen klar, dass auch bei der Durch
tens ein Befähigungsscheininhaber de

werbbaren Pulvermenge zu e

r-
en 
än-
r-

Gründen der Terrorismusbekä
sprochen. 
 
zu Nummer 11, 12 und 17 (§§
Es handelt sich um eine Folgeä

rch Abs. 1 N
on-

-

Verstöße mit nicht zugelassen
Gegenständen nach § 40 
sind.  

-
as-
tz 

d 
s-

port 
 in 
s § 

Einem Wunsch der Länder folg
schrift zur Festlegung der zu
Landesverwaltungen neu gefasst und da
zugleich die Möglichkeit de
fen. 
 
zu Nummer 14 (§ 37) 
In den letzten Jah

begleiten muss (vgl. auch § 13 Abs. 2).
den Ländern auch die Polizei auf der B
30 Kont

worden, die vonvermeidet jedoch,
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Mit der Einfügung des neuen § 39a soll 
werden, dass den Erlaubnisbehörden o
einer Regelüberprüfung von Erlaubnis
zungen der Wegzug oder der Tod eines
nisinhabers zur Kenntnis gelangt. Eine
Information der Erlaubnisbehörden ü
tigen Tatsachen des Wohnorts oder des 
eines Erlaubnisinhabers ist aber nur ü
Melderegister zu gewährleisten. Die Meldebe
den können die Informationen aber nur 
bermitteln, wenn ihnen zuvor selbst Mitte
über die sprengstoffrechtliche Erlaubn
Erlaubnisbehörden gemacht wurde. Die
lung bezieht sich dabei lediglich auf die T
dass ein Einwohner eine sprengstoffre
Erlaubnis innehat. Die Regelung gilt glei
ßen für Inhaber von Befähigungsscheinen
diese sind Erlaubnisinhaber im Rechtssin
sie haben unmit

verhin
ft erst b

vorauss
 Erlaub

 zeitnah
ber die wi

Todes
ber das 

h
dann ü

ilung 
is durch

se Mitt
atsac

chtliche 
cherm

, den
ne. A

telbar Zugang zu explosionsge
fährlichen Stoffen und üben ihre Tätigkeit stellv
tretend für den Erlaubnisinhaber aus, dem in e

n die fachliche Qualifikation z
ffen o

urch Zei

s 
nde, die
rkenntnis

nen
wären

kt genom
erten B

derseits bis
och fü

einen angemessenen Zeitraum vertrieben und 
verwendet werden können. So werden Schwär-
mer und pyrotechnische Gegenstände mit Pfeif-
satz mit Ablauf des 31.12.2006 in der Klasse P II 
nur noch in Batterien, nicht aber als Einzelge-
genstände zulassungsfähig sein. (vgl. Art. 2 Nr. 
18 Buchstabe d und Art. 9 Satz 1). 
Der neue Absatz 3 ergänzt die im bisherigen Ab-
satz 5 enthaltene Übergangsregelung für Explo-

rgangsregelungen 
e als Zwischenpro-

er Ersten Verord-
vom Gesetz freige-

kt zulassungs-
d für zugelassene 

c). Er gestattet 
Umgang und 

cht berechtigt in 
. Die Regelung ge-

defizite – auch bei 
en gleitenden Übergang 

ung oder dem – 
ren zum - europäi-
gsverfahren. 
echnung, dass die 
eltenden waffen-
e Lagergruppenzu-
ie erforderliche ge-
sifizierung in der 

n sicherheitstechni-
 es für Lager pyrotech-

Genehmigungs-
rgangsregelung 

enen pyrotechnische 
 dem Gesetz be-

d außerhalb der 
 der Lagerbestim-

mungen der Zweiten Verordnung zum Spreng-
tz aufbewahrt wird. Ein Zeitraum von drei 

er Gesetzesände-
schien dabei ausrei-

sfreie Lagerung 
hmigungsverfahrens 

chtigt die beim 
Vollzug der Zuverlässigkeitsbestimmungen des 
neuen Waffengesetzes gewonnenen Erfahrungen, 
Sie verhindert, dass Personen, die nach dem 
bisher geltenden Recht zuverlässig waren, aus-
schließlich auf Grund geänderter gesetzlicher 
Bestimmungen, nicht jedoch durch aktives Tun 
ihre Zuverlässigkeit verlieren. Die öffentliche Si-
cherheit und Ordnung gebietet es jedoch, insbe-
sondere gewaltbereite Personen oder Personen 

dert 
ei 

et-
-
e 
ch-
 

ör-
-

 die 

diesem Tag produzierte Gegenstände n

sivstoffe (Buchstabe a) um Übe
für pyrotechnische Sätze, di
dukte nach § 1 Abs. 1 Nr. 5 d
nung zum Sprengstoffgesetz 
stellt waren, weil das Endprodu
pflichtig war (Buchstabe b) un
pyrotechnische Sätze (Buchstabe 
in dieser Zeit den innerstaatlichen 
Verkehr mit nach bisherigem Re
Verkehr befindlichen Stoffen
währleistet – ohne Sicherheits
pyrotechnischen Sätzen d

ei-
he, 

a-
n 
uch 
-
er-
iner 
um 

der 

tab-

von der - nationalen - Freistell
nationalen – Zulassungsverfah
schen – Konformitätsbewertun
Absatz 4 trägt der Tatsache R
für pyrotechnische Munition g
rechtlichen Bestimmungen ein
ordnung nicht vorsahen und d
fahrgutrechtliche Transportklas
Regel zu einer gleichwertige
schen Bewertung führt. Da
nischer Munition bisher keine 
pflicht gab, war zudem eine Übe
für die Fälle zu schaffen, in d
Munition außerhalb eines nach
reits genehmigten Lagers un
Kleinmengenregelung im Sinne

Vielzahl von Fälle
Umgang mit den erlaubnispflichtigen Sto
Gegenständen fehlt. 
 
 
zu Nummer 18 (§ 47) 
Die bisherigen Absätze 3 und 4 sind d
lauf gegenstandslos geworden.  
Die Neufassung von Absatz 2 stellt einerseit
sicher, dass pyrotechnische Gegenstä
Grund neuer sicherheitstechnischer E
einer an deren – höheren – Klasse zuzuord
wären oder nicht mehr zulassungsfähig 
binnen angemessener Frist vom Mar
men werden oder nur unter den veränd
dingungen am Markt verbleiben, an

stoffgese
 auf 
se 
 

, 
-
e-
 zu 

r 

Monaten nach Inkrafttreten d
rung für die Antragstellung er
chend, zumal die genehmigung
bis zum Abschluss des Gene
weiterhin gestattet ist. 
 
zu Nummer 19 (§ 47a) 
Die Übergangsregelung berücksi
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mit schweren persönlichen Eignungsdef
nicht 

iziten 
an der Übergangsbestimmung teilhaben 

lassen. 

ichtlinie 
xplosi

nständen
 und 

erfasst
ntsche

itgliedstaa
 anson

nde gelt
rfolgt 

im Rahm
fahrens o

eller die
rfahren

i der
ührung
Stelle f

ungsverfahren erfo
derliche Informationen aus einem durchgeführ

n Stoff o
nd vor oder bringt der Antragsteller e

sprechende Informationen bei, kann sich darau
ben. 

preng

r Ä
derer 

rfolgte An
und b

rücksichtigt zugleich sich aus dem vorliegenden 
Gesetz ergebende weitere Anpassungen. 
 
zu Nummer 2 bis 4, 6, 7, 9 bis 13 Buchstabe a, 
14, 15, 17 und 25 Buchstabe a (§§ 1 bis 3, Ü-
berschriften Abschnitt II und III, §§ 6, 7, 9, 10, 13 
Abs. 1, 14, 25, 32 und Anlage 1a Abschnitt II) 
Es handelt sich um Folgeänderungen zu Artikel 1, 
deren Ursache die Zuordnung der pyrotechni-

toffen ist. Darüber 
nzündhütchen und 

nde bestehende Freistel-
 des Inver-

kehrbringens, der Einfuhr und des grenzüber-
aufzuheben (§ 1 Abs. 1 

hwelle in Nr. 2 
der 1. SprengV) 
ie nach Anlage 6a 
ußerhalb eines La-

n. Einer Bitte der 
tsprechend erleich-

rschreitenden 
orderlader- und 
e Erleichterungen 

geregte 
rgänge zum 

en Bereichen soll 
 umfassenden Neu-

chts aufgegriffen wer-

14 (Kennzeichnung) war zu berücksichtigen, 
e Effekthöhe wesent-

 die Bemessung von 
daher wesentliche 

t eine Folge der ge-
yrotechnischen 

fen. Im bisherigen 
genstände den 
stellt. Freistel-

immungen sind in 
Sätze und damit 

nische Gegenstände erfolgt. 
Freistellungen für Pyrotechnische Sätze sind künf-
tig nur noch im begrenzten Umfang möglich. 
Die Ersetzung des Absatzes 2 durch die neuen 
Absätze 2 bis 5 hat praktischen Auswirkungen nur 
hinsichtlich der Stoppinen, die einer Anregung aus 
der Wirtschaft folgend dem Gesetz wieder unter-
stellt werden. Derartige Gegenstände bieten ein 
gewisses Missbrauchspotenzial.  
Im Übrigen schafft die Neufassung eine gesicher-

zu 

v-
 
um 
 
i-
tes 
s-

passung des Inhaltsverzeichnisses nach 

schen Sätze zu den Explosivs
hinaus waren für bestimmte A
vergleichbare Gegenstä
lungen vom Gesetz hinsichtlich

schreitenden Verbringens 
Nr. 2). 
Die Anpassung der Mengensc
Buchstabe c (§ 1 Abs. 4 Nr. 1 
enthält eine Angleichung an d
zur 2. SprengV erlaubnisfrei a
gers aufzubewahrenden Menge
Brauchtumsvereinigungen en

 
zu Nummer 20 (Anlagen III und IV) 
Anlage III war auf Grund der mit der R
2004/57/EG erfolgten Abgrenzung der E
stoffe von den pyrotechnischen Gege
(vgl. Begründung zu Nr. 1) neu zu fassen
eine Anlage IV zu ergänzen. Anlage IV 
dabei die Gegenstände, die nur durch E
dung einer benannten Stelle eines M
den Explosivstoffen zugeordnet werden,
ten aber als pyrotechnische Gegenstä
Die Zuordnung zu den Explosivstoffen e
durch die handelnde benannte Stelle 
eines EG-Konformitätsbewertungsver
durch Bescheid, in welchem dem Herst
Durchführung eines entsprechenden Ve
aufgegeben wird. Der Hersteller ist frei be
Wahl einer benannten Stelle zur Durchf
des Verfahrens. Liegen der benannten 
ein EG-Konformitätsbewert

en. 

en 
der 
 

tert die Neuregelung den grenzübe
Sportverkehr in Bereich der V
Böllerschützen. Weitergehend
sind nicht geboten. 
Die aus dem Bereich der Wirtschaft an

s 
 
 
ür 
r-

Verpflichtung für Wiederholungsleh
Erhalt der Fachkunde in weiter
im Rahmen der beabsichtigten
regelung des Sprengstoffre
den.  

ten Bei § 
der 
nt-
s 

-

dass neben der Steighöhe di
licher Anknüpfungspunkt für
Sicherheitsabständen und 
Verbraucherinformation ist. 
 
zu Nummer 5 (§ 4) 
Die Änderung in Absatz 1 is
setzlichen Gleichstellung der p
Sätze mit den Explosivstof

nationalen Zulassungsverfahren für de
Gegensta

eine Kostenermäßigung erge
 
 
Zu Artikel 2 (Erste Verordnung zum S
stoffgesetz) 
 

n-

-
e-

Recht waren pyrotechnische Ge
pyrotechnischen Sätzen gleichge
lungen von gesetzlichen Best
der Regel für pyrotechnische 
auch für pyrotech

zu Nummer 1 (Inhaltsverzeichnis) 
Die Änderung holt die im Zweiten Gesetz zu
derung des Sprengstoffgesetzes und an
Vorschriften (2. SprengÄndG) nicht e

  
 



 31

te Rechtsgrundlage für Umgang und Verkeh
Airbag- und Gurtstraffereinheiten der Unt
T1. Diese haben im nicht eingebauten 
Gefährdungspotenzial, das einen sichere
gang durch nicht fachkundiges Persona
fahrer oder Hobbybastler – nicht gewähr
der Vergangenheit wurde der Zulassun
durch Auflagen zur Zulassung verpflic
Weitergabe der Gegenstände zu gewä
dass insbesondere keine Arbeiten am od
dem Gegenstand außerhalb fachlich
Betriebe erfolgen. Nachdem nunmehr v
Austauschlenkräder mit Airbagmodul u
fähige Sitze für Pkw und Kleinbuss
Markt gelangen, die vom Kfz-Inhaber g
und aufbewahrt werden können, und zu
strebungen erkennbar sind, Airbag- und 
fereinheiten auch im Zubehörhandel und 
Verbrauchermärkten anzubieten, war e
arbeitung der Freistellungsregelungen
Ein- und Ausbau selbst werden nicht als
ten, sondern als Form des Verwendens betra
tet. Die neufassung der Vorschrift stellt n
sicher, dass Ein- und Ausbau sowie beabsi
tes Auslösen (Vernichten) von entspreche
Gegenständen nur im Fachbetrieb durc
geschultes Personal erfolgen. Die Sch
mittelt eine eingeschränkte Fachkunde. 
Anforderung der Behörde nachzuweisen. Eine 
umfassende Fachkunde, die durch eine
gungs

r m
erklas

Zustand
n Um

l – Auto-
leistet

gsinhab
htet, mit 
hrleiste

er mi
 qualifizier

ermehr
nd ausb

e auf den 
etausch
dem B
Gurts
in 

ine Übe
 geboten

 Verar
c

unme
cht

nden
h spez

ulung ve
Sie ist

n Befä
schein nach § 20 SprengG dokumentier

ie Ermä
kten Fach
es § 6 Ab

be a). 
Auch staatliche Werkstätten (z. B. der Feuerw

 im selben Umfang an der Fre

Einer flankierenden Sanktionierung von Verstö-
ßen bedarf es nicht, da bei Nichterfüllung der 
Voraussetzungen für die Freistellung von gesetz-
lichen Vorschriften die gesetzlichen Sanktions-
normen unmittelbar greifen. 
 
zu Nummer 8 (§ 6a) 
Die Vorschrift zur Markierung von mit der Hand 
formbaren Sprengstoffen, die mit dem Spreng-

. Juni 1998 einge-
sen, da der fest-

r zivile Sprengstoffe 
abgelaufen war. Für polizeiliche und militärische 
Sprengstoffe endet die Frist mit Ablauf des Jahres 

mmer 13 Buchstabe b (§ 13 Abs. 3) 
ch um eine Folgeänderung zu Art. 1 

st durch Zeitablauf 
Die Neufassung be-

che Sätze künftig 
tellt sind. Auf Grund 
ngen der Richtlinie 
gliedstaaten die 
 in der Vergangen-

andelt. Bei der Rege-
tigen, dass seit dem 

ehn Staaten der Europäischen Uni-
in einem Übergangs-
cht anzupassen ist. 

n soll nicht er-
 um dort national 

88/EG der 
4 über ein Begleit-

aftliche Verbrin-
 EU Nr. L 120 S. 43 
monisierte Formu-

den Verbringungs-
dstaaten bis zum 

e Ge-
nehmigungserteilung in Deutschland zuständige 

rschung und –prüfung 
ungsgenehmigun-

gen nur noch unter Verwendung des harmonisier-
ten Vordrucks zu erteilen und ab Bereitstellung 
eines Vordrucks mit Sicherheitsmerkmalen durch 
die Bundesdruckerei nur noch diesen zu verwen-
den. Absatz 4 schafft insoweit die gesetzliche 
Grundlage.  
Neben den Vorgaben zur Erteilung und Mitfüh-
rung des Verbringensdokuments war festzulegen, 
dass eine Ausfertigung für die Dauer von zehn 

it 
se 
 ein 
-

stellung. 

stoffänderungsgesetz vom 15
fügt worden war, war neu zu fas
gelegte Übergangszeitraum fü

. In 2013. 
er 
der 

 
zu Nu

n, Es handelt si
t 
ter 
t 
au-

t 
e-
traf-

r-
. 
bei-
h-

Nr. 5 Buchstabe b. 
 
zu Nummer 16 (§ 25a) 
Der bisherige Absatz 3 Satz 3 i
gegenstandslos geworden. 
rücksichtigt, dass pyrotechnis
den Explosivstoffen gleichges
unterschiedlicher Sprachfassu
93/15/EWG haben andere Mit
pyrotechnischen Sätze bereits
heit wie Explosivstoffe beh
lung war auch zu berücksich
1. Mai 2004 z

hr 
ig-
 

iell 
r-

 auf 

hi-
t ist, 
ch-
-
s. 

eh-

on angehören, deren Recht 
prozess an Gemeinschaftsre
Das Verbringen in diese Staate
schwert werden, wenn es sich
zugelassene Stoffe handelt.  
Auf Grund der Entscheidung 2004/3
Kommission vom 15. April 200
formular für die Innergemeinsch
gung von Explosivstoffen (ABl.
vom 24. April 2004) ist das har
lar für die grenzüberschreiten
genehmigungen in den Mitglie
24. Oktober 2004 einzuführen. Die für di

erscheint insoweit nicht erforderlich. D
tigung zur Regelung der eingeschrän
kunde ergibt sich aus der Änderung d
1 Nr. 3 des Gesetzes (Art. Nr. 5 Buchsta

i- Bundesanstalt für Materialfo
(BAM) ist angewiesen, Verbring

ren) partizipieren
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Jahren zu verwahren ist. Diese Verpfli
gibt sich aus der von der Generalversam
der Vereinten Nationen angenommene
on Nr. 55/255 – Protokoll gegen die illeg
stellung von Feuerwaffen, ihren Teile
standteilen sowie ihrer Munition und d
Handel damit, in Ergänzung des Übere
mens der Vereinten Nationen gegen 
überschreitende organisierte Kriminalität
Umsetzung in europäisches Recht du
Richtlinie zur Änderung der Richtlinie 9
in Vorbereitung ist. Einer weitergehend
stoffgesetzlichen Regelung im Vorgriff a
Änderung der Richtlinie 93/15/EWG bed
nicht, da bereits nach geltendem Rech
zeichnisse zum Nachweis des Verbleib

chtung e
mlung

n Reso
ale He

n und Be-
en illega
inkom-

die grenz-
, dere

rch eine 
3/15/EWG 
en spre
uf die 
urfte e

t alle Ve
s von E

losivstoffen zehn Jahre zu verwahren sind. Die
rnet bereitgestellten V

agstellung erleichtert die An-
tragsbearbeitung und wirkt so kostendämpfend

nderung war durch die Neubekanntmach ng 

hstab
r 26 (A

WG era
r in die
kenzün

rdnen, d
Brücke

zünder HU der Klasse IV. Eine vollständige Üb
ischen mit den bisheri

en. Di
rdnung kann Auswirkungen auf das in all

Mitgliedstaaten nach nationalem Recht zugela
sene Sprengzubehör haben, da sich dessen Zu-
lassungsbescheide auf die bisherige Klassenein-
teilung der Zünder beziehen. 
 
zu Nummer 20 (§ 34 Abs. 2) 
Es handelt sich um eine Folgeänderung zu Artikel 
1 Nr. 8. 
 

 Rahmen von Ge-
lichen Vorschriften z. 

g eines Betriebs-
 zugeschnittene 

en. Eine Änderung 
on Landesrecht oder die Schaffung neuen Lan-

desrechts ist unter dem Aspekt der Deregulierung 

 
zu Nummer 22 (§ 46 Nr. 12) 

ich um eine Folgeänderung aus 

zu Nummer 23 (§ 47 Nr. 4) 
ionelle Anpassung 

ffänderungsgesetzes 
Bl. I S. 3434) 

 (Anlage 1 Abs. 24) 
n im Rahmen 

harmonisierter europäischer Normen als Einzel-
gegenstände in der Klasse II nicht mehr zulässig 
sein. Eine Verwendung in Raketen, Batterien und 

tstechnisch unbe-
 und Art. 7 Satz 1).  

ung zum Spreng-

nd 3 Buchstabe c und 
nderung zu Artikel 1 
treckung der Auf-
rotechnische Muni-
en für die Aufbe-

prechend anzupas-
hrung in bewohnten 
 zwischen pyro-

technischer Munition der Klassen PM I und PM II 
zu differenzieren, da das Gefahrenpotenzial von 
PM II deutlich über dem von Gegenständen der 
Klasse P II liegt. Die Änderungen Nummer 2 und 
3 Buchstaben a und b (Spaltenüberschriften und 
Fußnote in Anlage 6a) beseitigt Rechtsunsicher-
heiten bei der Anwendung der Vorschrift. Weiter-
gehende Änderungen insbesondere zur Termino-
logie und zu den Mengenschwellen, wie sie aus 

r-
 

luti-
r-

len 

zu Nummer 21 (§ 37 Satz 1) 
Die Änderung ermöglicht es, im
nehmigungen nach bergrecht
B. im Rahmen der Genehmigun
planes auch auf einen Betrieb
Ausbildungspläne zu genehmig
v

n nicht geboten. 

ng- Es handelt s

s 
Nummer 17. 
 

r-
xp- Es handelt sich um eine redakt
 
or-

. 

auf Grund des 2. Sprengsto
vom 1. September 2002 (BG
 
zu Nummer 24 Buchstabe d
Schwärmer und Luftpfeifen solle

Verwendung des im Inte
drucks für die Antr

 
zu Nummer 17 (§ 26 Abs. 4) 
Die Ä u
der Maßtafeln geboten 
 
zu Nummer 18 (§ 27), Nummer 24 Buc
(Anlage 1a Abschnitt III) und Numme
lage 3) 
In den auf Grund der Richtlinie 93/15/E
beiteten Normen werden Brückenzünde
vier Klassen I bis IV eingeteilt. Die Brüc
A sind dabei der neuen Klasse I zuzuo
Brückenzünder U der Klasse II und die 

e b 
n-

r-
 
der 
ie 
n-
er-
gen 
e 
en 
s-

Kombinationen bleibt sicherhei
denklich (vgl. auch Art. 1 Nr. 13
 
 
Zu Artikel 3 (Zweite Verordn
stoffgesetz) 
Bei den Änderungen Nr. 1u
d handelt sich um eine Folgeä
Nr. 1 Buchstabe c. Mit der Ers
bewahrungsregelungen auf py
tion sind auch die Bestimmung
wahrung kleiner Mengen ents
sen. Hinsichtlich der Aufbewa
Räumen (Fußnote 5) ist dabei

einstimmung der europä
nationalen Klassen ist dabei nicht gegeb
Neuo
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dem Bereich der beteiligten Kreise ange
den, sollen im Rahmen der beabsichtig
senden Neuregelu

regt w
ten um

ng des Sprengstoffrechts au
gegriffen werden. 

 Spren

tz umzu
sion zur 

it Si-
 die von
r Aufla
ngen. 

flage, d
r jährlich
em mö

hs durch die Einbeziehung pyrotec
treckun
taaten
ibt, we

 Kosten von etwa drei Euro für den Vordru

 Gru -
den Kosten für die 

Vordrucke als Auslagen im Genehmigungsver
ren.  

isses
lung b
leibt e

tz) 
 in Artik
s vom 1

und Artikel 
1 Nr. 2 und 3 des Dritten Gesetzes zur Änderung 
des Melderechtsrahmengesetzes (BGBl. 2003 I S. 
742). 
Die Änderung des § 2 Abs. 2 des Melderechts-
rahmengesetzes (MRRG) regelt die mit der Ein-
führung des Artikels 1 § 39a Sprengstoffgesetz 
notwendig verbundene Änderung im MRRG hin-
sichtlich der Ausweitung der Speicherbefugnis. 
Die Änderung zu § 17 Abs. 1 Satz 5 MRRG ist 

r Speicherbefugnis 
zügen muss sicher-

ch § 2 Abs. 2 Nr. 8 
n die Zuzugsge-

nnen. § 17 MRRG in 
ÜV ist die Rechts-

ndlage für die zwischen den Meldebehörden 
ührenden Daten-

 § 23 MRRG ist erforderlich, um 
estimmungen durch 

ung unmit-
en. 
s. 2 soll sicherge-

on mehreren Woh-
von der Meldebehör-

rfahren zu spei-
ne sprengstoffrechtli-

wie die diese 
 mit Angabe des 
g“ (§  2 Abs. 2 Nr. 
ebehördlichen 
 den für weitere 

Wohnungen des Einwohners (Nebenwohnung) 
zuständigen Meldebehörden mitgeteilt wird. Vor 
allem bei Eileinsätzen vor Ort ist es unerlässlich, 

r Eigensicherung 
g von dem Status der Wohnung Kennt-

chen Erlaubnis 

tenübermitt-

s. 1 und 4 der Ersten 
ngsverordnung wird 

die Wegzugsmeldebehörde entsprechend § 17 
Abs. 1 Satz 5 MRRG verpflichtet, der Meldebe-
hörde des neuen Wohnorts die Tatsache des 
Vorliegens einer sprengstoffrechtlichen Erlaubnis 
von Amts wegen mitzuteilen. Durch Änderung des 
§ 4 Abs. 1 wird die Meldebehörde verpflichtet, bei 
Fortschreibung der Daten auch die für weitere 
Wohnungen zuständigen Meldebehörden zu un-
terrichten. 
 
 

ur-
fas-
f-

g-

 
Zu Artikel 5 (Melderechtsrahmengese
Die Änderung findet ihre Entsprechung
des Waffenrechtsneuregelungsgesetze
Oktober 2002 (BGBl. I S. 3970, 4592) 

eine Folge der Erweiterung de
in § 2 Abs. 2 MRRG. Bei Um
gestellt werden, dass die na
MRRG gespeicherten Daten a
meinde übermittelt werden kö
Verbindung mit der 1. BMeldD
gru

 
 
Zu Artikel 4 (Kostenverordnung zum
stoffgesetz) 
Durch den mit dem vorliegenden Gese
setzenden Beschluss der EU-Kommis
Einführung eines Verbringensformulars m
cherheitsmerkmalen entstehen Kosten,
der Art der Sicherheitsmerkmale und de
genhöhe des jeweiligen Vordrucks abhä
der Basis eines bereits anderweitig eingeführte
Sicherheitspapiers sowie einer Druckau
sich aus dem auf der Grundlage bishe
erteilter Verbringensgenehmigungen, d
chen Zuwac

-
verschiedener Länder durchzuf
übermittlungen.  
Die Änderung von

 
-
Auf 
n 
ie 
 

gli-
h-
g 
 
r-

ck-

bis zu einer Umsetzung der B
die Meldegesetze der Länder die Regel
telbar zur Anwendung zu bring
Mit der Änderung des § 17 Ab
stellt werden, dass im Falle v
nungen des Einwohners die 
de für sprengstoffrechtliche Ve
chernde „Tatsache, dass ei
che Erlaubnis erteilt worden ist so
Tatsache mitteilende Behörde
Tages der erstmaligen Erteilun
8 MRRG) im Rahmen der meld
Informationsaustausches auch

nischer Sätze in das Verfahren, der Ers
auf das Verbringen in neue EU-Mitglieds
sowie dem Bedarf für mehrere Jahre erg
den
satz geschätzt. 
Die getroffene Kostenregelung schafft die
lage zur Erhebung der anfallen

nd

fah- dass die Polizeibeamten zu ihre
unabhängi

 zur 
ei 
iner 

el 5 
1. 

nis von einer sprengstoffrechtli
erhalten. 
 
 
Zu Artikel 6 (Bundesmeldeda
lungsverordnung) 
Mit der Änderung des § 3 Ab
Bundesmeldedatenübermittlu

Eine Anpassung des Gebührenverzeichn
Kostenverordnung an die Kostenentwick
gleichzeitiger Umstellung auf den Euro b
gesonderten Verordnung vorbehalten. 
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g zu Artikel 
 18 des 

Waffenrechtsneuregelungsgesetzes vom 11. Ok-
tober 2002 (BGBl. I S. 3970, 4592) findet. 

en Ver-

Die Regelung ermöglicht es dem Verordnungsge-
ber, die durch dieses Gesetz geänderten Verord-

 durch Rechtsverordnung zu ändern 

er Richtli-
eschlos-

sen. Auf Grund der seit 1998 erfolgten umfangrei-
derungen insbesondere der Ersten Ver-

e Neube-

steht im 
Verbot 

ssung von Schwärmern und Luftpfeifen in 
e d). Die 

 Produk-
men-

 Artikels 1 
uchstabe b – vorhandene Bestände zu 

verwerten.  
Satz 2 ermöglicht die aus der Gesetzesänderung 
erforderlichen verfahrenstechnischen Anpassun-
gen im Vollzug bei der Bundesanstalt für Material-
forschung und –prüfung, dem Bundeszentralregis-
ter und den Ländern bis zum Inkrafttreten des 
Gesetzes 

Zu Artikel 7 (Bundeszentralregistergesetz) 
Es handelt sich um eine Folgeänderun
1 Nr. 7, die ihre Entsprechung in Artikel

 
 
Zu Artikel 8 (Rückkehr zum einheitlich
ordnungsrang) 

nungsteile
 
 
Zu Artikel 9 
Mit diesem Gesetz ist die Umsetzung d
nie 93/15/EWG in deutsches Recht abg

chen Än
ordnung zum Sprengstoffgesetz soll ein
kanntmachung ermöglicht werden. 
 
 
Artikel 10 
Die Inkrafttretensregelung des Satzes 1 
Zusammenhang mit dem vorgesehenen 
der Zula
der Klasse P II (Artikel 2 Nr. 18 Buchstab
Hersteller haben so die Gelegenheit, die
tion fließend umzustellen und – im Zusam
hang mit der Übergangsregelung des
Nr. 17 B
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